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Morgenandacht.
Pſ. 5,4.

Herr, fruhe wolleſt du meine Stimme horen: fruhe will
ich mich zu dir ſchicken, und darauf merken.

ſJhütiger Gott und Vater! durch deine Gna
 de habe ich wieder dieſen Tag erlebt, und
mit dankbarem Herzen erkenne ich auch darin,
wie viel ich dir ſchuldig bin. Daß ich mich durch
den Schlaf erquickt, an meinenKraften itzo von
neuem geſtarkt, und durch den Anblick des Ta
geslichts und der ſichtbaren Natur erfreuet fin
de, das iſt dein Werk, du Urſprung alles Se
gens; ſo wie mir uberhaupt jedes Gute und
Angenehme, was ich genieſſe, aus deinen lieb—
reichen Handen kommt O gieb, daß ich das
mit Aufmerkſamkeit und gerührter Empfindung

bedenke, und ja deiner nie vergeſſe, dem allein
ich mein Leben und deſſen Erhaltung zu danken
habe. Dem allmachtiger vaterlicher Schutz war
uber mir, da ich, meiner ſelbſt nicht bewußt,
in tiefer unbeſorgter Ruhe lag; und nun ſtelleſt
du mich, gleichſam als einen Neugeſchaffenen,
in deine Welt hin, daß ich dich in demen Wer
ken ſehen und bewundern, und wit wiederher
geſtellter Munterkeit meiner Geſchafte wahrneh
men kann. Soo laſſeſt du mich, auch an mei
nem eigenen Theile, erfahren, daß deine Gute
alle Morgen neu, und deine Treue groß iſt.
Nimm dafur, o mein Gott, das demuthige freu
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6 Morgenandacht.
dige Lob meiner Seele an, die du fahig gemacht
haſt, dich zu erkennen und ſich deiner zu freuen.

Erhalte mich auch heute bey dem Emigen,
daß ich dich ſtets auf die rechte Art vor Augen
habe, daß ich der chriſtlichen Frommigkeit und
Tugend unverruckt treu bleibe, da ich doch auf
keinem andern Wege ein wirklich zufriedenes
Herz und wahres dauerhaftes Gluck finden
kann. Hilf mir immer mehr zu einer richtigen
lebendigen Erkenntniß deſſen, was zu meinem
Beſten dienet. Befeſtige in mir den Glauben
an die gottliche Lehre Jeſu Chriſti, deines Soh
nes, die ſo zuverlaſſig menſchliche Seelen, wel
che darauf achten, weiſe und gut macht. Star
ke und belebe meinen Vorſatz, auch dieſe mir
aufs neue geſchenkte Zeit meines Lebens mit
aufmerkſamen und treuen Ernſt dir zu heiligen,
und die Bewahrung eines reinen, unverletzten
Gewiſſens hoher zu achten, als alles, was ich
ſonſt im Jrdiſchen zu gewinnen vermogte. Ent
ferne von mir alle gefahrliche Verſuchungen,
zu welchen mein Beruf, mein Umgang, meine
Verbindung mit andern, auch ſelbſt meine ei
gene naturliche Gemüthsart mir Gelegenheit
geben könnten; und wenn ſolche Verſuchungen
mir nahe kommen ſollten, ſo ſtehe mir bey, du
Gott meines Heils, und unterſtütze meine dann
vielleicht wankende Seele durch den groſſen Ge
danken deiner Gegenwart, deiner Wohlthaten

und



Morgenandacht. 7
und deiner Vergeltung, damit ich nicht von
dir abweiche, und ins Verderben gerathe; damit
ich mich nicht der troſtlichen Beruhigung berau—
be, an dieſem Abend mit einem unbefleckten Her

zen, und mit der Gewißheit von deinemBeyfall,
auf hen durchlebten Tag zuruck ſehen zu konnen.

Gieb dein Gedeyen zu einem jeden dir wohl
gefalligen Vorhaben, womit ich heute zu thun
haben werde, und verleihe mir Muth und Kraf
te, das recht auszurichten, was in meinem
Stand und Berufe mir obliegt. Bewahre mei
ne Geſundheit, mein Vermogen, meinen guten
Namen vor Schaden und Krankungen. Wal
te mit deiner gnadigen Beſchirmung uber meine
Angehorigen, daß uns der heitere Genuß dei
ner wohlthatigen Gute durch keinen Unglucks.
fall und durch kein Herzeleid geſtöret werden
Soll ich aber auch nach deinem Rath heute mei
Antheil an den Bitterkeiten des Lebens empfin
den, und von Widerwartigkeit und Bekum
merniß befallen werden, ſo waffne mein Gemuth
mit der chriſilichen Standhaftigkeit und Erge
bung in deinem Willen, mit dem kindlichen
Vertrauen auf dich, und mit der getroſten
Hoffnung einer beſſern Zukunft, durch welche
das Gefuhl der Leiden ſo ſehr gemildert, und ih
re Laſt um ſo vieles ertraglicher gemacht wirrd
Fuhre du mich, Herr, wie es dir wohlgefallt;
denn du weißt beßer, was mir gut iſt, als ich

ſelber. a 4 Zu



8 Morgenandacht.
Zu dir, liebreicher Vater aller Menſchen,

der du allen gutig biſt, und dich aller deiner
Werke erbarmeſt, zu dir bete ich auch mit dem
Geiſte der allgemeinen herzlichenLiebe, welchen in
ſonderheit das Evangelium Jeſu Chriſti mir ein
floſſet, fur alle diejenigen, die neben mir vondei—
ner Gute leben. Erfulle die Welt mit deinem
Segen, der alles erfreuet. Segne unſern Lane
desherrn, ſein Haus und ſeine Regierung, zur
Sicherheit und zum Wohlergehen ſo vieler Tau
ſenden. Breite uber alle Stande und Ordnun
gen meiner Nebenmenſchen deine Wohlthatig
keit aus, und wirke dabey die Geſinnung in ihnen,
daß ſie darin deine Vaterhand erkennen, und de
ſto mehr deiner Gnadenerweiſungen froh werden.

Und ſo gehe ich, mein Gott und Vater,
an die heutigen Pflichten meines Lebens, mit
einem dir geweihten Herzen. Sehy du mit mir,
ſo werde ich ſicher bleiben, und kein Uebel fürch
ten. Dieß hoffe ich von dir nach deiner Barm.
herzigkeit, und nach der Verheißung, die du mir

durch Jeſum Chriſtum gegeben haſt. Amen.
Klagl. Jerm. 3, 23. 24.

Die Barmherzigkeit des Herrn iſt alle Morgen neu, und
deine Treue, o Gott, iſt groß. Der Herr iſt meinTheil,
ſpricht meine Seele; darum will ich auf ihn hoffen.

Kurzeres Morgengebet.
Pſ. 63, 7. Wenn ich erwache, ſo rede ich von dir.

c

Gerr, mein Gott, du Erhalter und Wohl—
 thater meines Lebens; dir danke ich itzo

wie



Kurzeres Morgengebet. 9
wieder mit geruhrtem und erfreueten Herzen fur
die Gnade, daß du mich auch dieſen Tag erle—
ben laſſen. Du haſt mich die Nacht uber be
ſchutzt, und durch den Schlaf erquickt; und von
dir habe ich die erneuerte Munterkeit, mit wel—
cher ich nun abermal die Vollbringung der mir
obliegenden Pflichten ubernehmen kann. Gieb mir
dieß ſo lebendig zu erkennen und zu empfinden, daß
es mir nie aus dem Sinne komme, wie ganz ich
dir angehore und wie viel ich dir ſchuldig bin.

Leite mich nun auch an dieſem heutigen Tage
mit deiner Gnade auf lauter guten Wegen. Be
wahre mich vor aller Ungerechtigkeit und Sun
de, die doch am Ende nichts anders, als das auſ
ſerſte Elend nach ſich ziehet. Mache mich wach
ſam und ſtark gegen die Verſuchungen, die mir
heute vorkommen konnten; damit ich nicht am
Abend Vergehungen gegen dich, und Untreue
gegen mein Gewiſſen, mit bitterm Schmerze
zu bereuen habe.

Gieb meinen rechtmaßigen Geſchaften und
Unternehmungen einen guten Fortgang, da oh
ne dein Gedeyen doch alle unſre Arbeit verge
bhens iſt. Wende Gefahr und Ungluck ab von
mir und von denen, die mir angehoren. Er
barme dich auch in deiner vaterlichen Gute al
ler Menſchen, die mit mir deine Kinder ſind,
und laß die Welt deines Segens voll werden.

a 5 Dir,



10 An Sonnund Feſttagen.
Diir, mein Gott, ubergebe ich alſo auch fur

heute mein Herz, mein Leben und meine Schick
ſale. Erhalte mich in deinem Wohlgefallen und
i deiner Liebe, und laß dann alles, was mir
begegnen ſoll, zu meinem Beſten dienen. Du
wirſt mich gnadig erhoren, wie du durch Je—

ſum Chriſtum mir verheiſſen haſt. Amen.
Pſ. 7h. 23. 24.

Jch bleibe ſtets an dir; denn du halteſt mich bey mei—
ner rechten Hand, du leiteſt mich nach deinem Rath,
und nimmſt mich endlich mit Ehren an.

An Sonn und Feſttagen
bey dem Morgengebete hinzuzufugen.

eVerleihe mir auch inſonderheit, o Gott, die
o Gnaode, daß ich mir den heutigen Tag
nach deiner Abſicht und zu meinem eigenen Beß
tenrecht zu Nutzen mache. Es iſt Wohlthat fur
meine Seele, daß eigene Zeiten verordnet und
beſtimmt ſind, an welchen das Andenken an
dich und die Sorge fur mein geiſtliches Wohl
ſtarker und feyerlicher erwecket werden ſoll. Ma
che alſo den Eindruck dayon in meinem Gemu
the auch heute ſo lebendig, daß ich mich von
allen irdiſchen Zerſtreuungen mehr, als ſonſt,
losreiſſe; mit ernſthafter Ueberlegung meine Ge
danken zu dieſem wichtigen Geſchafte ſammle;
den ffentlichen Unterricht aus deinem Worte mit

Aufmerkſamkeit hore und annehme; bey der ge
meinſchaftlichen Anbetung mit meinen  Neben

chri



Vorſatze anm Morgen J
chriſten mein Herz, ſo viel lebhafter gerührt, zu dir
erhebe; und in meinen eignen Andachtsubungen
und Betrachtungen ein ernſtliches Nachdenken
auf mich ſelbſt und auf meine weitere Beſſerung
richte. Laß mich auf ſolche Weiſe von dieſem
Tage wahren Segen erfahren, deßen ich mich
in dem Wachsthum meiner Erkenntniß, in der
Ermuntrung meiner Gottſeligkeit und in der
Starkung meines Verlrauens und meiner Hof
nung noch auf meine folgende Lebenszeit erfreu
en konne. Heilige mich ganz dir und deiner
Verehrung, ſo werde ich glucklich ſeyn und dir
dafur danken in Ewigkeit; Amen!

Vorſatze amMorgen.
Pſ. 25, 4. 5.

Herr zeige mir deine Wege und lehre mich deine Steige.

Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich; denn
du biſt der Gott der mir hilft.

9xch habe alles, und alſo auch dieſen neuen Tag

V meines Lebens, von Gott; darum iſt es
für mich hochſt angelegentlich, denſelben nach
ſeinem Willen und zu den Abſichten zu gebrau—
chen, zu welchen er ihn mir gegeben hat.

Vor allen Dingen will ich mir deswegen
itzo wieder den Gedanken tief und lebendig ins
Gemuth pragen, daß Rechtthun und Gott ge—
fallen der Hauptzweck meines Lebens iſt, weil
ich dabey allein ein ruhiges Herz und eine freu

dige Hofnung haben kann. Jch 2



Ji2 VWaorſatze am Morgen.
Jch will mich hieran dieſen Tag uber, ſo

oft ich kann, auch wahrend meiner Geſchafte
und unter den Umſtanden, worin ich mich etwa
befinden mag, wenigſtens mit einem kurzen ernſt
lichen Gedanken, zu erinnern ſuchen, damit es
mir ja nie aus dem Sinne komme, wozu ich in

der Welt lebe.
Jch will zum voraus mit Aufmerkſamkeit

bedenken, was furGzelegenheiten zu Verſundigun
gen in meinem Berufe und in demjenigen, was
ich mit andern Menſchen zu thun habe,
mir heute aufſtoßen mogten; und ich will auf
meiner Hut ſeyn, daß ich mich nicht zu etwas
Boſen hinreißen laſſe.

Beſonders will ich uber die Neigung mei
nes Gemuths wachen, von welcher ich weiß, daß
ſie am meiſten in mir herrſchet und am leichteſten
mich ubereilet.

Jch will, ſo viel es ſich thun laſſet, ſolche
Geſellſchaften, Verbindungen und Unterneh
mungen vermeiden, wo entweder ein außerliches
Vergnugen zu leicht mein Gewiſſen betauben,
oder eine Abſicht auf zeitlichen Gewinn zu leicht
mein Herz verblenden, und mich verleiten konnte,

etwas zu reden oder zu thun, was mir hernach
bittere Reue koſten wurde.

In den Verrichtungen meines Berufes will
ich mit Fleiß und Treue arbeiten; nicht allein
um meines eignen Vortheils willen, ſondern

auch



Vorſatzeam Morgen. 13
auch vornehmlich aus der Betrachtung, daß es
Gottes Ordnung und Wille iſt, der mich zu
dem Ende in dieſen meinen Stand geſetzet hat,
daß ich darin thatig und nutzlich ſeyn ſoll.

Jeder Betrug in meinen Geſchaften, jede
Beruckung meines Nachſten, jedes unrechtmaßi
ge Mittel des zeitlichen Erwerbes, oder irgend
einer andern zeitlichen Abſicht, ſoll mir ein Ab
ſcheu ſeyn, ſo ſehr auch etwa das Urtheil und
die Gewohnheit meines Gleichen ſolches, als
etwas erlaubtes, zu rechtfertigen ſcheinen mag.
Denn Gott ſiehet mich, und ihm muß ich Rechen
ſchaft davon geben.

Bey allen meinem Verfahren gegen meine
Nebenmenſchen ſoll mir die große, heilige Regel
vor Augen ſchweben: ihnen das zu thun, was
ich mit Billigkeit will, daß ſie mir thun mogten.

Wenn mir heute ein Hulfsbedurftiger bekannt
oder in Erinnerung gebracht wird, ſo will ich
mit herzlicher Willigkeit, nach meinen Umſtan
den und nach dem Maaße meines Vermogens,
durch eigene Mildthatigkeit, oder durch Furſpra
che, Rath und Troſt die Liebe an ihm beweiſen, die

ich, als Menſchund als Chriſt, ihm ſchuldig bin.
Jch will mich ſorgfaltig huten, daß ich mei

nen Angehorigen, Hausgenoſſen, Freunden oder
andern, emit welchen ich ſonſt umgehe, durch
Worte oder Thaten keinen Anſtoß gebe, damit
ich nicht die ſchwere Verantwortung auf mich

la



14 Vorſatze am Morgen.
lade, ihnen eine Urſach zur Sunde und zum
Verderben geworden zu ſeyn. Vielmehr ſoll
es mir mit Ernſt am Herzen liegen, wo ich kann,

und wo irgend ein guter Erfolg davon zu hof
fen iſt, durch meine Reden, Ermahnungen und
Vorſtellungen, wenigſtens durch mein eigenes
gleichformiges, gewiſſenhaftes Verhalten, mei
nem Nachſten zu ſeiner Beſſerung, oder zu ſeiner
Befeſtigung im Guten beforderlich zu ſeyn.

Vielleicht ſoll mich heute auch noch eine Noth

und Plage befallen; und dann will ich mein Ge
muth in Geduld und Gottergebenheit faſſen,
mit der feſten Ueberzeugung, daß mein Vater
im Himmel das, woran ich nicht durch eigene
Thorheit und Sunde Schuld bin, gewiß auch
fur mich zu etwas Gutem lenken werde.

Bey allem aber, was mir erfreuliches und
gluckliches wiederfahret, auch bey den gewohn
lichen, taglichen Wohlthaten der Geſundheit,
der Ernahrung, des Genuſſes von Speiſe und
Trank, der Gemachlichkeiten des Lebens, die
ich etwa genieße, bey dem allen will ich es mir
immer meyr zur Gewohnheit machen, mit lebhaf
ter Empfindung an Gott, den gutigen Geber deſ
ſelben, zudenken, weil das an ſich ſelbſt ſo billig iſt,
und wein zugleich dadurch meine Freudenm ſolchen
naturlichen Gaben ſo viel reiner und ruhrender

wird. ueber



Vor ſatzeam Morgen. 16
Ueberhaupt will ich den ſeligen Gedanken

von der beſtandigen Gegenwart meines Gottes
ſo feſte zu halten, und in meinem Gemuthe im
mer ſo nahe zu haben ſuchen, daß er bey jeder
Gelegenheit bald in mir merklich und rege wer—
de, daß er mich in Gefahren der Verſuchung
warne und ſtarke, daß er mein Vergnugen rei

nige und erhohe, daß er die Laſt der Leiden mir
erleichtere, und daß ich alſo, gleichſam in ſei
ner ſteten Begleitung, den ganzen Tag uber ſo
viel ſicherer und froher wandele.

Auch dieß Heute wird bald nicht mehr ſeyn,
und iſt dann, was ſeine Dauer betrift, unwie
derruflich und auf ewig verſchwunden. Nur
die Folgen und Fruchte davon, wie ich dieſen
Tag angewendet habe, die bleiben; es ſey nun
zum Guten oder zum Boſen; zu meinem Glück
oder zu meinem Elende. Jch will mit Gottes
Hulfe dafur ſorgen, daß es kein verlohrner Tag,
kein Tag des kunftigen Vorwurfs und eines
ſchreckenden Andenkens fur mich ſeyn moge.

Und du, Allwiſſender und heiliger Gott,
biſt Zeuge dieſer meiner Vorſatze; Sey du aber
auch mein Beyſtand, ſie zu erfullen. Lehre mich
thun nach deinem Wohlgefallen; denn du biſt
mein Gott; dein guter Geiſt fuhre mich auf
ebener Bahn. Amen!

Pſ. 119, 5.
O daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Ernſt hielte!

Abend
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16 Abendandacht.
Abendandacht.

1 Sam. 7, 12.
Bis hieher hat uns der Herr geholfen.

Marmherziger Gott, du Herr. und Vater
 meines Lebens! Jch komme jetzt am Ende
dieſes Tages wieder mit Dank und mit Gebet
vor dich, der du mir bis hieher geholfen, und
auch heute deine wohlthatige Gute ſo mannich

faltig bewieſen haſt. Dein Auge hat uber mich
gewacht und deine Hand hat mich geleitet, daß
ich vor Ungluck bewahret geblieben, welches
mich eben ſo leicht, als andere meiner Neben
menſchen, hatte treffen knnen. Von dir iſt
mir Gedeyen und Fortgang in meinen Verrich—
tungen gekommen, indem du meine Geſundheit
und meine Krafte erhalten, mir Muth und Freu
digkeit zu meinen Berufspfiichten gegeben, und
auch die außerlichen Umſtande zu meinem Nutzen

gelenket haſt. Dir allein habe ich auch jede an-
genehme Stunde und Empfindung zu danken,
deren ich heute in dem Genuſſe der Gaben der
Natur und in der Verbindung mit der menſch—
lichen Geſellſchaft froh geworden bin. Selbſt
die erquickende Ruhe des Schlafes, der ich mich
ietzo uberlaſſen will, iſt deine Wohlthat und
deine weiſe Eintichtung, um mich durch erneu
erte Krafte zu demjenigen, was ich morgen zu
thun habe, ſo viel geſchickter zu machen. So

ſichtbar wird mir in dem Allen, wenn ich es

mir



Abendandacht.
nur recht bedenken will, deine liebreiche Furſor—
ge; und ſo viel Urſache habe ich, mit dankbarer
Seele mich deſſen zu freuen, was du an mir thuſt.

Ja, mein Gott, dir will ich danken und dei—
nem Nahmen lobſingen, der du ſo gnadig biſt.

Ware doch nur auch dieſer Tag in allen Stu
ken ſo von mir angewendet, daß ich mich des—
halb mit einem ganz reinen und zuverſichtlichen
Herzen vor dir darſtellen durfte! Du, o Herr,
kenneſt mich, und alle meine Wege. Du haſt
heute jeder Regung in meinem Gemuthe, jeder
Abſicht bey meinen Unternehmungen, jedem
Schritte in meinem Verhalten zugeſehen und auf
deiner untruglichen Wage gewogen, was dar
in gut oder boſe iſt; und alſo ſind dir in dem hel
leſten Lichte auch alle die Vergehungen und Feh
ler offenbar, deren ich mich ſchuldig gemacht, und
wodurch ich, in groſſerem oder geringeren Maaße,

das wahre Gluck meines Lebens zerſtoret oder
vermindert habe. Gieb nicht zu, guter und hei
liger Gott, daß ich unwiſſend und gleichgultig
daruber hinweng gehe. Stelle mir vielmehr
mein Unrecht ſo klar vor Augen, daß es einen
tiefen, daurenden Eindruck in meine Seele
mache, und daß ich mit Reue und Schaam
das betrachtte, wodurch ich dir misfallig und
meiner eigenen Wohlfahrt ſchadlich geworden
bin. Vergieb mir dann, nach demer vaterli—
chen Erbarmung, die von mir begangenen Fehl
tritte, und laß den ſeligen Troſt des Glaubens

b an



18 Abendandacht.
an Jeſum und an die Verheißungen ſeines Evari
geliums in mir lebendig werden, daß redliche
Bereuung und thatige Umkehrung zu dir, fur
niemand vergeblich ſeyn ſoll. Aber laß dann auch

dieſe ernſtliche Empfindung meiner Schuld und
deiner Gnade bey mir zu einem kraftigen Antrie
be werden, immer treuern Eifer in meiner Beſſe
rung und Gottſeligkeit zu beweiſen; damit ich mich
ja nicht zu meinem eigenen Schaden, in unſrucht
baren Abbitten beruhige, ſondern vielmehr in
den folgenden Tagen meines Lebens wirkliche
Fruchte meiner Reue und meines beßren Vor
natzes zeige. Mache mich aufmerkſam, auch auf
die Mangel, die mir geringer ſcheinen mogten;
und lehre mich ſo uber mich ſelbſt wachen, daß
ich aus eigener gluckſeliger Erfahrung inne wer
de, wie ſehr jeder Wachsthum in der Lauterkeit
und Unſchuld des Herzens auch meine Zufries
denheit und Freude vergroßert.

Wer weiß, wie viel Zeit mir noch zu dieſem

Wachsthum im Guten ubrig ſeyn mag? Ein
Theil derſelben iſt auch ſchon mit dem heutigen
Tage wieder vorbey; und ſo komme ich mit je
dem zuruckgelegten Schritte meiner irdiſchen
Wanderſchaft dem großen und entſcheidenden
Ziele naher, wo die gegenwartige Zeit aufhoret,
und die Ewigkeit anfangt; wo die Saat vollen
det iſt, und die Erndte erfolgt. O Gott, ver—
leihe mir die Weisheit, das zu bedenken, und

alſo



Abendandacht. 19
alſo auf die mir verborgene Stunde bereit zu ſeyn,
da ich dir von dem Gebrauche meiner Tage Re«
chenſchaft geben, und die Folgen deſſelben er—
fahren ſoll. Erinnre ſelbſt mich daran, wie leicht
ein jeder Tag fur mich der letzte ſeyn kann; und
hewahre mich dadurch vor dem gefahrlichen Auf

ſchub der Sorge fur meine Seele, und vor al
ler unbedachtſamen Verwahrloſung dieſer mei
ner wichtigſten Angelegenheit.

Jn dieſer Gefinnung und in dem Ver
trauen auf deine Barmherzigkeit ſuche ich nun
die leibliche Ruhe. Du, Allmachtiger und All
gutiger, wacheſt uüber mir wahrend der Zeit,
da ich von mir ſelbſt nichts weiß, und zu mei
ner Beſchutzung ſelbſt mchts vermag. Jch ge
be mich alſo getroſt in deine Hande, mein
Schopfer und mein Gott, der du mich ins Le—
ben gerufen, mich bisher erhalten, und mit ſo
unzahligen Wohlthaten geſegnet haſft. Nimm
mich auch dieſe Nacht uher in deine vaterliche
Aufſicht und Beſchirmung. Wende Gefahr,
Schrecken und Unglucksfalle ab von mir und
von den Meinigen, von dieſem Orte und von
allen Menſchen. Laß einen ſanften, geſunden
Schlaf mir zu meiner Erholung und Erqui—
ckung gereichen; und laß mich morgen mit
neuem Daneke gegen dich, mit neuen Worſa
tzen zur chriſtlichen Rechtſchaffenheit, und mit
neuner Thatigkeit zu meinen Geſchaften frolich

b 2 wie
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wieder erwachen. Deine Gnade ſey mit mir
itzt und immerdar; Amen!
Pſ. 4„ 9. Jch liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn

du, Herr, hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne.

Kurzeres Abendgebet.
Pſ. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denk ich

an dich.

aznadiger Gott! Unter deiner Beſchutzung undLCxeitung iſt nun auch dieſer Tag wieder von

mir zuruck gelegt; und ich beſchließe ihn mit dem

innigſten Danke gegen dich, fur alles das Gu
te, welches du mir an denſelben haſt wiederfah
ren laſſen; fur die mir erhaltne Geſündheit, fur
die Abwendung ſo manches ſonſt moglichen Un

glucks, fur den geſegneten Fortgang meiner Ge
ſchafte, und auch fur die Wohlthat, daß ich
mich nun einer erquickenden Ruhe uberlaßen
kann. Das erkenne ich mit geruhrtem Herzen,
und freuye mich deiner Gute.

Siehe du aber auch mit Langmuth auf die
Fehler, mit welchen ich an dem heutigen Tag
mein Herz und mein Leben befleckt habe; und
mache ſie in meinen eigenen Augen ſo offenbar,
daß ich ſie mit ernſtlicher Empfindung bereue,

und mit treuer Gewiſſenhaftigkeit furs kunfti—
ge vermeide. Laß mich dann mit Freudigkeit
Antheil haben an deiner barmherzigen Verge

bung und Begnadigung, die mir dein Sohn,
Je
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Jeſus Chriſtus, durch ſein Evangelium und ſei bn

lif

nen Tod verſichert hat. ſnhiedurch einen neuen lebendigen Eindruck von in
niGieb mir, da wieder ein Tag dahin iſt,

J

der ſchnellen Flucht meiner Lebenszeit, und hilf en

Iu
mir, einen jeden Theil derſelben ſo anzuwen

unn

dern, daß ich auch vor dem letzten meiner Tage,
der vielleicht bald und unvermuthet kommen
mag, nicht erſchrecken darf.

Darauf lege ich mich nun auch itzt getroſt

zur Ruhe; und ubergebe mich, die Meinigen t
und alle Menſchen deinem allmachtigen vater

ilichen Schutze. Wache du uber mir mit dei J
ner Liebe, ſo wird kein Verderben mich trenen; n

und wenn ich morgen erwache. ſoll mein-Herz ihn
iſſnwieder mit-. Freuden deines Preiſes voll ſeyn. J

J

Prufung am Abend. 9 J
uf

Segne mich, mein Gott und Vater, nach dei ſnn

ner ewigen Gute; Amen! J

Pſ. ao, 12. Laß deine Gute und Treue mich allewege
behuten.

rllu

ne Fuße zu deinen Zeugniſſen. J
Pſ.rig, 59. Jch betrachte meine Wege und kehre mei—

Ein Tag iſt wieder hin, und dieſen Theil des Le J
J

—bens, wie hab ich ihn verbracht? verſtrich er
mir vergebens? hab ich mit allem Ernſt dem
Guten nachgeſtrebt? hab ich vielleicht nur mir,

4
J

nicht meiner Pflicht gelebt? Wars 4
Ein bekanntes Gellertſches Lied, welches auch nach

der Melodie, OG Gott du frommer Gott, kann ge—
ſ S S S S S S

Il
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Wars in der Furcht des Herrn, daß ich ihn

angefangen? mit Dank und mit Gebet, miteif—
rigem Verlangen, als ein Geſchopf von Gott
der Tugend mich zu weihn, und zuchtig, und ge—
recht, und Gottes Freund zu ſeyn?

Hab ich in dem Beruf, den Gott mir an—
gewieſen, durch Eifer und durch Fleiß ihn, die—
ſen Gott, geprieſen: mir und der Welt gernutzt,
und jeden Dienſt gethan, weil ihn der Herr ge—
bot, nicht weil mich Menſchen ſahn?

Wie hab ich dieſen. Tag mein eigen Herz re
gieret? hat mich im Stillen oft ein Blick auf Gott
geruhret? Erfreut ich mich des Herrn, der un—
ſer Flehn bemerkt? und hab ich im Vertraun auf
ihn mein Herz geſtarkt?

Dacht ich bey dem Genuß der Guter dieſer
Erden an den Allmachtigen, durch den ſie ſind
und werden? verehrt ich ihn in Staub? em—
pfand ich jeine Huld? trug ich das Gluck mit
Dank, den Unfall mit Geduld?

Und wie genoß mein Herz, des Umgangs
ſuße Stunden? fuhlt ich der Freundſchaft Gluck?
ſprach ich, was ich empfunden? war auch mein
Ernſt noch ſanft, mein Scherz noch unſchulds—
voll? und hab ich nichts geredt, das ich bereu—
en ſoll?

Hab ich die Meinigen durch Sorgfalt mir
verpflichtet, ſie durch mein Beyſpiel ſtill zum
Guten unterrichtet? war zu des Mitleids Pflicht

mMein
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mein Herz nicht zu bequem? ein Gluck, das
Andre traf, war dieß mir angenehm?

War mir der Fehltritt leid, ſo bald ich ihn
begangen? beſtritt ich auch in mir ein unerlaubt

Verlangen? und wenn in dieſer Nacht Gott
uber mich gebeut, bin ich, vor ihm zu ſtehn, auch

willig und bereit?
Gort, der du alles weißt, was konnt ich dir

verhelen? ich fuhle taglich noch die Schwach-
heit meiner Seelen. Vergieb durch Chriſti
Blut mir die verletzte Pflicht; vergieb, und ge—
he du nicht mit mir ins Gericht.

Ja, du verzeiheſt dem, den ſeine Sunden
kranken: du liebſt Barmherzigkeit, und wirſt
auch mir ſie ſchenken. Auch dieſe Nacht biſt du
der Wachter uber mir; leb ich, ſo leb ich dir,
ſterb ich, ſo ſterb ich dir!
Pſ. 139, 23. 24. Erforſche mich Gott, und erfahre mein

Herz; prufe mich und erfahre, wie ichs meyne, und ſie—

he, ob ich auf boſem Wege bin, und leite mich auf ewigen

Wege.
Allgemeines Gebet,

oder Erhebung des Herzens zu Gott fur un
beſtimmte Zeiten.

Pſ.7 3,24. Das iſt meine Freude, daß ich mich zuGott halte.

Outtzt habe ich wieder einige Augenblicke, wo ich meis
ne Gedanken zuſammen nehmen, meinen Zu—

ſtand betrachten, meinem wahren Glucke nach—
forſchen, und uberlegen kann, auf welchen We—

gen ich es ſuchen muß. Und
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Und wohin anders konnte ich denn zuerſt

mein Gemuth richten, als zu dir, mein Scho—
pfer, mein Wohlthater und mein Gott, von dem
ich alles empfangen und noch alles zu erwarten
habe, was mir gut und nutzlich iſt? ich bin dein
Eigenthum, das Werk deiner Hand, die mir
ſo wohl, als allem, was im Himmel und auf
Erden iſt, Daſeyn und Leben gegeben hat. Jch
ſtehe beſtandig unter deiner Aufſicht und Leitung;
vermag nichts ohne dich, und wurde, bey der
Schwache meiner Einſicht und Krafte, in der
Welt, wie in einer unſichern Wuſte, wandeln,
wenn ich mich nicht dir, Allweiſer und Allguti-
ger, der du auch mein Leben und meine Schick—
ſale regiereſt, mit volliger Zuverſicht anvertrau
en konnte.

O bewahre mein Herz, daß ich deiner nicht
vergeſſe, da mir meine ganzliche Abhangigkeit

von dir ſo augenſcheinlich iſt, und da ich fur
meiner Wohlfarth keine andre zuverlaßige Stutze
haben kann, als deine vaterliche Liebe und Fur—
ſorge.

Ueberall biſt du mir ſo nahe; uberall bin ich
mit den Wirkungen deiner Macht, Weisheit
und Gute umgeben; und mein eigenes Leben iſt
voll von deinen gnadigen Wohlthaten und Füh
rungen. Darum will ich dir danken, barmherziger
Vater, und mit freudiger Anbetung vor dein An
geſicht kommen, wegen alles des Guten, was ich an

dir exkenne und von dir genieße. Mochte
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Mochte ich doch auch nur dir wohlgefallen

und in meinem Herzen und Leben ſo vor dir er—
funden werden, daß deine liebreichen Abſichten,

zu welchen du mich erſchafſen haſt, an mir und
durch mich erreicht wurden! Dieß iſt mein ernſt—
licher Vorſatz; aber ſtarke du ihn in mir, daß er
nicht wanke oder fruchtlos bleibe.

Lehre mich das große Gluck eines unverletz-
ten ruhigen Gewiſſens mit wahrer Weisheit ſcha
tzen und mit treuem Eifer ſuchen. Stelle mir ſtets
das hohere Ziel eines zukunftigen ewigen Lebens vor
Augen, damit nicht die ſo bald vorubergehenden
Dinge der Eitelkeit meine Seele zu ſehr an ſich
ziehen und verderben. Erinnre mich durch dei—

nen Geiſt oft und lebhaft daran, daß ich ein
Chriſt bin, daß ich durch das theure Evangelium
Jeſu Chriſti, deines Sohnes und meines Erlo
ſers, ſo viel dringender zur Liebe gegen dich, zum
herzlichen Wohlwollen gegen meine Rebenmen—
ſchen und uberhaupt zu jeder wahren Tugend be—
rufen bin, und ſetze mich dadurch in die Verfaſ—

ſung meines Gemuths, daß innerliche Ruhe
und freudige Hoffnung mir nicht fehlen durfe.

Du, Herr, kenneſt meine Mangel; gieb
ſie auch mir zu erkennen, daß ich ſie ablege und im
mer beſſer werde. Verzeihe mir nach deiner Erbar—
mung, was unrecht gethan iſt, und habe Geduld
mit den Schwachheiten, die mir noch ankleben.

b 5 Wenn
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Wenn auch, bey der Ungewißheit aller irdi—

ſchen Dinge, bisweilen furchtſame Beſorgniß
mein Gemuth einnehmen will, oder wenn ich in
wirkliche Leiden und Bekummerniſſe des Lebens
gerathe, ſo hebe du meine Seele aus dieſer Un—
ruhe empor durch die Starkung des getroſten
kindlichen Vertrauens zu dir, meinem gutigen
Vater und meinem ſichern Fuhrer, der du es
doch gewiß am Ende alles wohl macheſt.

Erhalte in mir die rechtmaßige, ſelige Geſinnung,
daß ich oft dich fuche, oft und gerne meine Gedan
ken zu dir richte; ſo werde ich aus meiner eigenen
Erfahrung immer volliger inne werden, daß dieß

die Quelle der reinſten und beſten Freude iſt. Amen!

Pſ. g6, 11. Weiſe mir, Herr, deinen Weg, daß ich wan
dele in deiner Wahrheit. Erhalte mein Herz bey dem
Einigen, daß ich deinen Nahmen furchte!

Beſonderes Gebet um nutzliche Abwar
tung des öffentlichen Gottesdienſtes.

Pred. Sal. 4, 17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum
Hauſe Gottes geheſt und komme, daß du horeſt.

EWaich itzt wieder, mein Gott, in die chriſtliche
Q/Verſammlungen gehen will, wo man dich

offentlich anbetet und deine Wahrheit verkundigt
wird; ſo gieb, daß ich mit lauterm Herzen an
ſolchen Handlungen der Andacht Theil nehmen
moge! Es wurde dir gewiß nicht zum Wohl—-

gefallen,
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gefallen, und mir nicht zum Vortheil gereichen,
wenn ich aus Gewohnheit, oder aus Begierde
vor andern fromm zu ſcheinen, oder aus andern
ſiraflichen Abſichten mich da einfinden, und nur
außerlich ohne zwirkliche Andacht des Herzens
und ohne Ernſt mich zu deiner Verehrung zu er—
muntern, nur das abwarten wollte, was da zu
deiner Anbetung geſchieht. Mein Gemuth wur—
de denn doch bey dem allen von den Empfindun
gen und Geſinnungem leer bleiben, darauf mein

Troſt und mein ganzes Gluck beruht. Behute
du mich fur ſolchen Leichtſinn, und erwecke ſelbſt
in meiner Seele die lebhafte Empfindung, daß
du im Geiſt und in der Wahrheit willſt angebe—
tet ſeyn, daß ich auch in der Kirche unter dei
nem allſehenden Auge bin, und daß dir nur Auf—
richtigkeit in dem Ernſt dich zu ehren, angenehm

iſt. Dein Wort iſt die rechte Lehre, die mich
zur wahren Frommigkeit und zu meinem wahren

Gluck anleitet. Gieb denn, daß ich auf die
Wahrheiten deſſelben, die ich da horen werde,
mit einem lehrbegierigen und folgſamen Herzen
acht habe, ſie aber auch mit einem ſolchen Herzen
zu meiner Forderung in der Gottſeligkeit und Ge—
muthsruhe mir zu Nutze mache. Es iſt ein koſt

lich Ding, zu dir ſein Herz erheben, dich, der
du unſre einige Zuflucht biſt, anrufen, und dei—
ner Gute lobſingen, du Allerhochſter! Hilf mir
denn, daß ich nicht bloß mit dem Munde, ſon—

dern
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dern auch mit meiner ganzen Seele in die Anbe—
tungen einſtinimen moge, die dir in deinem Hau
ſe von der verſammleten Menge deiner Chriſten
dargebracht werden, damit es mir immer ein—
drucklicher werde, daß du es biſt, von dem alle
Hulfe kommt und der ſo gern wohlthut und ſeg—
net; und ich dadurch gewohnt werde in allen Fal—
len meines Lebens vor dir mein Anliegen gern zu

bringen und auf deine Gute zu hoffen. Bewah
re mich aber auch bey dem allen vor dem ſchad—

ſichen Wahn, als beſtehe die wahre Gottſeligkeit
nur in guten Ruhrungen, oder als ſey eine fleiſ
ſige und andachtige Abwartung des offentlichen
Gottesdienſtes die ganze Verehrung, die dir von
uns gebuhret. Die ganze Welt iſt dein Tempel;
wo ich bin, da biſt du um mich und ſieheſt, was
ich denke und thue, und du willſt hauptſachlich
durch ein frommes Leben von uns geprieſen wer—

den. So gieb denn, daß ich dich uberall vor
Augen habe, uberall gewißenhaft handle und in
allem meinen Verhalten deinen Willen gerne thue.
Eben hiezu laß mir aus der Abwartung der of—
fentlichen Andacht neue Erweckung zufließen. Seg

ne dazu alles mein Beten und Singen und jede
Wahrheit deines Worts, die mir da ins Anden
ken gebracht wird, damit ich dich in meinem gan
zen noch ubrigen Leben durch treuen Gehorſam
gegen deine vaterlichen Befehle und durch zufrie—
dene Unterwerfung unter deine Fugungen immer

tha
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thatiger ehre, und ſo hier ſchon das Gluck deiner
Anbeter in einer wahren Zufriedenheit des Gei—
ſtes immer ſtarker genieße, bis du es mich volli—
ger und unaufhorlich in jenem hohern Leben er—
fahren laſſeſt. Gewahre mir das nach deiner
großen Gute durch Thriſtum. Amen.
Pſ. 5, 8. Jch will in dein Haus gehen auf deine große

Gute, und anbeten in deinem heilgen Tempel in dei—
ner Furcht.

Demuthigung vor Gott bey dem
Andenken an Verſundigungen.

Spr. Sal. 28, 15. Wer ſeine Miſſethat laugnet, dem

wirds nicht gelingen; wer ſie aber bekennet und
iaßt, der wird Barmherzigkeit erlangen.

Menn ich, o Gott, mit deinen liebreichen
Befehlen meine Geſinnung und mein Ver—

halten ernſtlich vergleiche, ſo ſagt mir es mein
eignes Gewiſſen, daß ich vor dir nicht unſchuldig
bin. Und wie!konnte ich vor dir meine Verſun
digungen verbergen, der du das Jnnerſte meiner
Seele kenneſt, alle meine Wege weißt und mich
ſo ſieheſt, wie ich in der Wahrheit beſchaffenbin.
Jch habe freylich noch ſo manchesmal mein Gott,
inir das erlaubt, was dir doch nicht gefallen kann,
und ſo haufig gerade das verſaumt und unterlaſ—
ſen, was ich nach deinem guten Willen, ſelbſt
zu meinem eignen Beſten, hatte thun ſol—
len. Mit inniger Beſchamung meiner Seele
empfinde ich dieß, und wie niederſchlaaend

wurde
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wurde dieſe Empfindung fur mich ſeyn, mein
Gott, wenn nicht deine barmherzige Gnade, die du
ſo ſtark und ſo heilig jedem aufrichtig ſeine Schuld
hereuenden durch Jeſum verſichert haſt, noch
mein Troſt und meine Hofnung ware. Duver—
zeiheſt, mein Vater, gern jedem ſeine Fehler,
der mit ſich ſelbſt darubber von Herzen unzufrie—
den und auf wahre Beſſrung bedacht iſt. Ver—
zeihe mir denn auch die meinigen; denn es iſt
mein ganzer Ernſt, beſſer zu werden und alles an
mir abzulegen, was deinem Willen entgegen iſt.
Du hilfſt gern denen, die ſich beſſern wollen, dafrſie

es konnen. Hilf denn auch mir mit deinem gu—
ten Geiſte, daß es mir mit dem Vorſatz wahrer
und ſtets zunehmender Beßrung gelingen moge,

damit die Abſichten deiner Gnade an mich erreicht
werden, und ich mich allezeit als den guten Men

ſchen beweiſen moge, dem es Freude iſt, ſo zu
denken und zu handeln, wie es dir gefallt, der
getroſt auf deinen Beyfall rechnen kann, und der
dann auch in deiner Liebe ruhig und ſelig iſt. Er—
hore mich, ſo wie du gernejeden horeſt, der nach

deinem Willen bittet. Amen.
Pſ. izo, 4. Bey dir, Herr, iſt die Vergebung, daß man dich

furchte.

Kurzes Sundenbekenntniß.
qu ſieheſt, o Gott, mein Jnnerſtes, und
weißt, wie manches Unrecht, wie mancher
Uebertretung deiner heiligen Gebote ich mich ſchul

dig
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dig gemacht habe. Du ſieheſt aber auch mei—
ne herzliche Beſchamung und Reue daruber,
daß ich damit deinem, meines himmliſchen
Wohlthaters und Vaters, gutem Willen zuwi—
der gehandelt und mir ſelbſt an meinem wahren
und ewigen Gluck ſo ſehr geſchadet habe. Ver—
gieb mir, nach der Barmherzigkeit, die du in
Jeſu Chriſta, deinem Sohne, geoffenbaret haſt,
alle meine Sunden; und hilf mir zur Vollfüh—
rung des gefaßten ernſtlichen Vorſatzes, beſſer zu
werden und als ein gewiſſenhafter, frommer
Chriſt zu leben; Amen!

Erweckungen vor der Communion.
1. Cor. 11, 28. Der Menſch prufe ſich ſelbſt, und alſo

eſſe er von dieſem Brodte, und trinke von dieſem Kelche.

EJerr, mein Gott, der du Aufrichtigkeit lieb
o haſt, gieb, daß mein Herz auch beſonders

itzt dazu geruhrt werde, da ich wieder einmal an dem
Leibe und Blute JeſuChriſti bey bem von ihm geſtif
teten Denkmal ſeines Leidens und ſeines Todes Theil
nehmen will. Bewahre mich, daß es nicht aus
bloßer Gewohnheit, in Zerſtreuung, oder volliger

Gedankenloſigkeit, mit einem vereitelten, un—
freundlichen, unreinem Herzen geſchehe. Richte
meine ganze Aufmerkſamkeit auf deinen liebevollen
Rath von der Menſchen Seligkeit, den du in der
Sendung deines lieben Sohnes verherrlichet haſt,
daß ich immer weiſer, beſſer, dir gefalliger wer—

den
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den moge, und mich unter allen Umſtanden dei—
ner, als meines Gottes und Vaters, troſten und
ſreuen konne.

Und ſo erwege es denn mit Ernſt, meine See—

le, vor Gott deinem Heilande, was du ihm fur
alle Wohlthaten ſeiner Erloſung ſchuldig biſt. So
viel hat er an dir gethan, daß du fur deine Be
gnadigung nicht angſtlich ſorgen durfteſt, und
in froher Gewißheit derſelben dein ganzes Beſtre
ben auf die Reinigung deines Herzens und Le—
bens richten mochteſt. Dank es ihm innig und
freudig. Ehre itzn aber auch durch aufrichtigen
Gehorſam, daß du in allen geſinnet ſeyſt, wie
Jeſus Chriſtus auch war. Meide die vergang—
liche Luſt der Welt; beweiſe dich treu und fleißig

in deinem Stande und Berufe, zufrieden mit
deinen Umſtanden, maßig im Genuß des Jrr—
diſchen, gewiſſenhaft in allem deinen Furnehmen;
vergieb deinen Beleidigern, trage die Fehlenden
und Jrrenden mit Geduld und Nachſicht; er—
barme dich, ſo gut du taunſt, der Nothleiden
den; hoffe dann ſtets das Beſte zu Gott, der

auth dein Gott iſt, und troſte dich aller ſeiner
Segnungen in Zeit und Ewigkeit. Siehezu die—

ſer Sinnesahnlichkeit mit ſich, als dem Haupte
ſeiner Gemeine, ladet dich Jeſus bey dieſer Ge-
dachtnißfeyer ſeiner bis in den Tod treuen Liebe
ein! Hore ſeine Stimme und folge ihm! Biſt
du dir noch in dieſem Augenblick einer laſterhaf—

ten
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ten Neigung und Gewohnheit, irgend eini—
ger Harte, Ungerechtigkeit; Treuloſigkeit, oder
bittern Rachſucht bewußt, ſo faſſe doch ja den
herzhaften Entſchluß, andres Sinnes zu werden,
und fuhre ihn redlich aus. Spricht dich aber
auch dein Gewiſſen von herrſchenden Unordnun
gen frey, ſo werde darum nicht ſicher. Suche
vielmehr mit deinen Mangeln und Sehwachhei—
ten immer bekannter zu werden, und halte auch

die kleinſten Fehler dir nicht zu Gute. Laß dir
ihre Ablegung mit Ernſt angelegen ſeyn, und
nimm taglich zu in deiner Beſſerung. Ermah—
ne dich ſelbſt dazu alle Tage, und beweiſe darin
ſtandhafte Treue. Zu dem allen ſollſt und willſt
du dich itzt aufs neue verpflichten. Thue das mit
Freuden, ſo wirſt du dich auch mit Zuverſicht
aller Wohlthaten der Erloſung getroſten konnen.

Es geſchehe alſo, Herr Jeſu, du Stifter mei—
ner Seligkeit! Wie ſoll ich dir vergelten alle dei
ne Wohlthaten! Jch ubergebe mich ganz dir und

den Erweckungen deines Geiſtes und Wortes.
Das ſey meine Freube, daß ich mich zu dir halte.
Mache mich heilig, mache mich ſelig! Amen.

Ebr:. 12, 2. Lafſet uns aufſehen auf Jeſum, den An—

fanger und Vollender des Glaubens.

c Dank
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Dankbare Empfindungen nach
der Communion.

Tit.2, 14. Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns gegeben, auf
daß er uns erloſete von aller Ungerechtigkeit und rei
nigte ihm ſelbſt ein Volk des Eigenthums, das fleißig

ware zu guten Werken.

ch danke dir von Herzen, Herr Jeſu, fur al—
O len Troſt und fur alle Starkung, die du mir
itzt in dem Genuß deines Abendmals haſt dar—
reichen wollen. Hilf mir nun auch, daß ich die
Frucht davon an mir zeige, mich vor jeder Art
der Verſundigung hute, und in allen rechtſchaff—
nen Geſinnungen dir ahnlich zu werden trachte.
Das iſt nun wohl auch itzt mein ganzer Ernſt;
und wie ſollt er es nicht ſeyn, bey dem ſo lebhaft
erneuerten Andenken deiner Liebe und Treue ge—

gen ein ſundiges Geſchlecht! Aber dieſes Anden
ken wird in den Zerſtreuungen und Verwirrun
gen des Lebens wieder ſchwacher werden, und
der ſelige Eindruck davon kann verloſchen. Es
ſoll alſo meine vornehmſte Sorge ſeyn, mir oft
vors Auge zu ſtellen, was du, großter Menſchen—
freund, erduldet haſt, um Seelen zu erretten,
und allen Freunden des Guten Freudigkeit zu

Gott,
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Gott, Troſt des Gewiſſens, Hoſnung der Se—
ligkeit zu erwerben. Deß will ich mich ſtets mit
dankbarer Liebe erinnern; dem will ich nachden—
ken; es mir einen machtigen Antrieb ſeyn laſſen,
ein gutes Gewiſſen zubewahren. Wie ſelig werd
ich dann ſeyn! wie wohl wird mir ſeyn in dem
Frieden des Herzens, den kein irdiſches Gluck ge
wahren kann, und in jeder guten Erwartung des
Zukunftigen! wie ruhig wird dann mein Hoffen
ſeyn auch einmal zu dem Leben bey dir zu gelan—

gen, wo Freube die Fulle ewiglich iſt. Noch iſt
es nicht alles erſchienen, was auch ich ſeyn und
werden ſoll, und mein Glaube ſagt es mir, daß
hier noch nicht der ganze Rath meines Gottes an
mir vollendet ſey! Aber das weiß ich, daß, wenn
es erſcheinen wird, es denen nicht anders als
wohlgehen kann, die dir, Herr Jeſu, gleichge—
ſirinet zu ſeyn, mit weiſem Ernſt ſich beſtrebt has

ben. So wandle ich denn auf der Bahn der
Tugend mit geſtarktem Eifer fort, Der Herr
iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er
wird mir Weisheit und Kraft verleihen, wenn
ich ſie aufrichtig ſuche; er wird mir Troſt und
Freude ins Herz geben, ſo viel ich nothig habe;
er wird mir vergelten nach ſeiner Gute!

Phil. 2,5. Ein jeglicher ſey geſinnet, wie Jeſus Chri
ſtus auch war.

e2 Erwe
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Erweckung

zur Dankbarkeit gegen Gott.
1 B. Moſ. z2, 10. Herr, ich bin zu gering aller

Barmherzigkeit und aller Treue, die du an mir
gethan haſt.

KMon dir allein, mein Gott und Vater! von dir
 allein kommt alles Gute, das je deinen Men
ſchen zu Theil wird; denn du biſt die Quelle alles
Ltebens und Segens in der ganzen Natur. Auch
auf mich haſt dudeine Segnungen ſo reichlich her
abfließen laſſen, daß ich ſie nicht zu zahlen ver—
mag. Du riefſt mich ins Leben, um mich dei—
ner Wohlthatigkeit auf immer genießen zu laſſen:
und wie mannigfaltig habe ich ſie nicht erfahden,
ſeit ich unter den Lebendigen bin! Gleich bey mei—

nem Eintritt in die Welt fand ich durch deine
Vorſorge die Hulfe und Pflege fur mich bereitet, die
ich zu meinem weitern Beſtehen ſo nothig hatte;
und auch in der Folge bahnteſt du mir die Wege
zu meinem Fortkommen in der Welt ſo liebreich,
daß ich ſie nur betreten durfte, um daſſelbe wirk—
lich zu finden. Und daß ich noch lebe und mich
deiner Gute freuen kann; daß ſo manche Gefahr
vor mir voruber gegangen iſt, die meinem Wohl—
ſeyn hatte nachtheilig werden konnen; daß ich
noch immer ſo manche Erleichterung erfahren,
wenn Kummer und Verlegenheit mich druckten;

daß



Erweckung zur Dankb. gegen Gott. 37

daß mir bis hieher noch immer mehr erfreuliches
und angenehmes in meinen Schickſalen als wi—
driges und bitteres zu Theil worden iſt; und daß
ſelbſt das Unangenehme in meinen Erfahrungen
mir doch nutzlich werden muſſen: das alles, mein
Gott, iſt ein Werk deiner barmherzigen Vorſe—
hung; das alles wurde allein ſchon mein ganzes
Gemuth mit dem innigſten Dank zu dir hinzie—
hen muſſen, wenn ich auch nichts weiter von dei
ner Gute ruhmen konnte. Aber du haſt noch mehr
an mir gethan, und dich auch meiner Seele herz
lich angenommen, daß ſie in deiner Erkenntniß
und Liebe die Zufriedenheit und die unvergangli—
chen Freuden genießen mochte, dazu du den Men
ſchen beſtimmt, und die doch unendlich mehr
werth ſind, als die kurze uünd mangelhafte Luſt
der Sinne, die ich mit den Thieren gemein ha—
be. Auch zu meinem Heil ſandteſt du deinen
Sohn in die Welt, und damit ich auch an den
geiſtlichen Gutern Theil nehmen konnte, womit
du durch ihn die Welt begnadigt haſt, ſo haſt
du auch auf mich ſein theures Evangeliunn kom—

men laſſen. Wie viel Anleitung haſt du mir
nicht von Jugend auf verſchafft, um daraus dich
und den Weg meines Heils zu erkennen! Mit
wie mancher kraftigen Ueberzeugung biſt du nicht
an mein Gewiſſen gedrungen, um mich zu der
guten Geſinnung zu fuhren, die mich zur Ruhe
der Seelen und zu meinem wahren Glucke leitet!

c 3 Wie

n
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Wie barmherzig haſt du nicht meine Verirrungen
uberſehen! Wie langmuthig mich bey meinen
Fehlern getragen! Und wie liebreich ſuchſt du
nicht noch durch deine Wahrheit und Gnade
mich geſchickt zu machen, der hoheren Wohltha—
ten theilhaftig zu werden, welche du in einem
beſſern Leben deinen Freunden aufbehalten haſt.
Gott! wie ſind deiner Wohlthaten ſo viel! Wie
ſoll ich ſie dir vergelten, mein Vater, mein hochſter

Wohlthater! Jch bin zu gering aller Barmher
zigkeit und aller der Treue, die du an mir bewie
fen haſt, und noch bis in Ewigkeit und auf eine
noch hohere Art an mir beweiſen willſt, wenn
ich dir kindlich folge. Erhalte du ſelbſt dieß dank
volle Gefuhl deiner Gute in meiner Seele, und
laß es mir einen machtigen Trieb ſeyn, dich von
ganzem Herzen wieder zu liehen, in dir den beſten
Freund und Befordrer meiner Gluckſeligkeit hoch
zuſchatzen und in ſolcher Geſinnung dir gern und

mit Freuden gehorſam zu ſenn. Denn wenn
ich bey dem Reichthum von. Gute, womit du
mich uberhaufſt, miẽ noch irgend einen Kaltſinn
oder einiges Widerſtreben gegen dich verſtatten
wollte; wie konnte ich das vor meinem eigenen
Gewiſſen verantworten? Unendlich ſchwer wurde
mich dann ohnfehlbar die Empfindung der Men—
ge deiner Wohlthaten drucken, wenn zugleich die
Empfindung meines Undanks gegen dich in mei—
ner Seele rege werden ſollte; und das wurde

uber
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uber kurz oder lang unausbleiblich geſchehen, wenn
ich leſchtſinnig genug ware, dein und deiner Liebe
zu vergeſſen. Aber nein, mein Vater, ich will mir
dieſen Leichtſinn nicht zu Schulden kommen laſ—

ſen. Deine Gute ſoll mir inmer vor Augen ſeyn,
und mein ganzes Herz voll Ehrfurcht, Liebe,
Vertrauen und Gehorſam ſoll dir gewidmet ſeyn.
Verſchmahe dieß mein Opfer nicht! denn was
kann ich Armer dir ſonſt geben? Du Allſeeliger
bedarfſt keines Dinges; und ich kann dir im ei—
gentlichen Verſtande keine einzige deiner Wohl—
thaten vergelten. Alles was ich noch ihun kann,
iſt, daſllch auch jede deiner Wohlthaten ſo an
wende, wie es die Abſicht mit ſich bringt, um
welcher willen du ſie mir erzeigeſt, und das will
ich mir angelegen ſeyn laſſen. Denn das Gute,
was du uns giebſt, nach deiner Vorſchrift brau—
chen, das iſt thatiger Dank deiner Gute; Dank,
der dir wohlgefallt, und durch den uns eigent—
lich das Wohlthat wird, was du uns Gutes er—
zeigeſt. Zu ſolchen Erweiſungen thatiger Dank-
barkeit hilf denn auch mir, damit ich mich deiner
wohlthatiges Liebe unaufhorlich freuen, ihre mil—
den Ausfluſſe auch in jener Welt noch in einem
ſtarkeren Maaße empfinden, zu meiner volligen
Gluckſeligkeit empfinden moge. Dir, der du
immerdar. lebeſt und wohlthuſt ſey Anbetung und
Preis ewiglich. Amen.

e 4 pſ.
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Pſ. 103, 2. Lobe den Herrn, meine Seele, und ver—
giß nicht, was er dir Gutes gethan hat.

Ermunterung
zur Zufriedenheit mit Gottes Schickungen.

Pred. Sal. 7, 15. Am guten Tage ſey guter Dinge
und den boſen nimm auch ifur gut; denn dieſen
ſchaffet Gott neben jenem.

EJerr und Vater meines Lebens! Esiſt wah
o rer und ewiger Gewinn fur mich, dß ich un

ter deiner Obhut und Leitung ſtehe, und mit al—
len meinen Veranderungen von derſelben abhan
ge. Du willſt nach deiner unendlichen Gute nur
mein Beſtes; in dem Lichte deiner Allwiſſenheit
ſieheſt du untruglich, was dazu irgend etwas bey
tragen kann, und biſt vermogend genug das ale
les in die Reihe meiner Schickfale einzubringen,

was mir das heilſamſte und nutzlichſte iſt. Wie
ſollte ich mir denn nicht gernalle deine Schickun
gen gefallen laſſen? Allweiſer und gutigſter Va-
ter! ſicher kann ich es dir zutrauen, daß du. den
Lauf meines Lebens mit allem, was mir darinn
begegnet, gerade ſo geordnet haſt, wie er fur
mich gehort und wie er ſeyn mußte, daß ich der

gute und gluckliche Menſch wurde, dazu deine
liebe
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Liebe mich erziehen will. Gieb du mir nur, daß
dieſer Gedanke mir bey allem, was mir in mei—
nem Leben aufſtoßt und mich etwa zum Misver—
gnugen mit deinen Fuhrungen reizen will, ſo
gleich gegenwartig und lebhaft werde, daß da—
durch aller Unmuth, der ſich bey mir regt, uber—
wunden wird. Meine Wunſche ſtimmen frey—
lich nicht immer mit dem ein, was du mich er—
fahren laſſeſt. Aber es ware Thorheit und kin—
diſcher Unverſtand, wenn ich dich deshalb mei—
ſtern, wider dich murren und mich unglucklich
ſinden wollte, daß du mich nicht ſo leiteſt, wie
es mein Herz begehret. Deine Wege die du
mich fuhrſt, ſind doch immer unendlich beſſer,
als diejenigen, welchezich vielleicht nach meinem
Gutdunken zu meinem Wohlergehen wunſchen
und wahlen wurde; und wenn ſie auch fur mich
hie und da rauh und ſchmerzhaft ſeyn ſollten, ſo
weiß ich doch gewiß, daß ſie ſich ohnfehlbar, wenn

ich dir nur treulich folge, in Gluck und Freu—
de enden werden. Denn du macheſt alles alle—
zeit wohl, und laſſeſt denen, die dich lieben, al—

le Dinge in der Welt zum Beſten dienen. Star—
ke mich denn, mein Vater, in dieſem Glauben
an dich, daß ich dadurch gewohnt werde, das
alles gut zu finden, was dein Rath fur mich gut
gefunden hat; daß ich mit jeder Lage meiner auf
ſern Umſtande, darinn mich deine Vorſehung
ſetzt, von Herzen zufrieden ſey, und immer mehr

c 5 nur
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nur das wunſchen und wollen lerne, was mit dei—
nem heiligen und unverbeſſerlich guten Willen
ubereinſtimmt. Mache es mir immer einleuch
tender, daß das wahre Gluck an nichts außerli—
ches gebunden, ſondern allein in einem rechtſchaf
fen dir ergebenen Herzen zu ſfinden ſey. Und
mit ſolchem Herzen gieb daß ich dich in iedem
Zuſtande meines Lebens ehre, ſo werde ich es ge—
wiß auch in der Folge aus eigener Erfahrung er—
kennen lernen, was ich dir jetzt noch zum Theil
glauben muß: daß alle deine Wege mit mir lauter

Gute und zu meinem wahren Wohlnothig ſind.

Amen.

Phil. 2, 11. Jch habe gelernet, bey welchen ich bin,“
IJ

mir genugen zu laſſen.

Erweckung
zum Vertrauen auf Gott.

Pſ. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine Wege und hoff

auf ihn; er wirds wohl machen.

SMein Auge iſt zu kurzſichtig, als daß ich das
 verforſchen und vorherſehen konnte, was mir
noch in der Folgezeit bevorſteht. Undurchdring—
liche Nacht deckt mein noch kunftiges hieſiges
Schickſal. Aber auch hier biſt du, o Gott, mit

deiner
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deiner vaterlichen Vorſehung mein Licht und mei— hhf

ne Hoffnung. Meine ganze Zukunft iſt ja auch
i

in deinen Handen: und konnte ſie wohl in bef— ſſi

ſern Handen ſeyn, als in den Deinigen? Wer
J

weiß ſo gut, was mir nutzlich iſt, als du? Und
J

wer liebt mich treuer und weiſer, als du, Herr
J

aller Zeiten und Dinge? Und ich ſollte von dirnicht immer das Beſte erwarten? Ja, wenn ich „JJ

dich nur liebe und dem Guten nach deinemWillen

nachſtrebe, ſo wirſt du alles in meinen kunftigen nnBegegniſſen auch ſo erfelgen laſſen, wie es mein
J
Afn

wahres Beſte erfordert. So viel ich vom irdi—

J

ſchen Gut bedarf, wirſt du mir zuzuwenden wif— uſn
ſen; wo mir Demuthigung und Prufung, wo

J

mir Widerwartigkeit und Erleichterung derſel—
ſuiben, wo mir Freude und Erquickung, Hulfe J

f

J

J

I

J

J

und Beyſtand nothig iſt, da wirſt du gewiß ſie u li

mich finden laſſen, und gerade auf die Art und 4

zutraglichſten iſt. Denn deine Vorſehung,
in dem Maaß finden laſſen, wie es fur mich am

mein Vater, regieret alles mit unverbeſſerlicher
Weisheit und Gute. Was ſollte ich denn angſtlich

ſ

ſorgen, und mich wegen der Ungewisheit mei—
ner künftigen Erfahrungen muthlos beunruhi—
gen? Alle meine Sorgen werfe ich getroſt auf
dich, mein Gott, denn du ſorgeſt fur mich mit
der weiſeſten Liebe. Ja, wenn du mich auch
todten willſt, ſo will ich doch auf dich hoffen. j
Das Ende meines hieſigen Lebens iſt doch nicht

die ſ
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die lekte Granze deiner vaterlichen Furſorge fur
mein Beſtes. Da hebt ſich vielmehr die völlige

Entwickelung aller meiner zeitlichen Schickſale
an: und wie erwunſcht und freudig wird ſie fur
mich ſeyn, wenn ich hier vor dis mit rechtſchaff—
nen Herzen gewandelt, dich kindlich geliebt, lind
lich auf dich gehoft habe, und dir treu geblie—
ben bin bis in Tod. Dann wirſt du mich mit
voller Zufriedenheit ſattigen; und ich werdẽ es
mir zur ewigen Freude empfinden, daß keiner zu
Schanden wird, der auf dich mit rechtſchaffe-
nem Herzen harret. Mache du mich denn, mein
Gott, dieſer Gluckſeligkeit theilhaftig. Lehre
mich in allen Fallen meines Lebens dir folgen,
und dann auch bey allen Finſterniſſen der Zu—
kunft auf deine Gute warten,. Erfulle immer
mein Herz mit dem Frieden und der Freude, die
aus dem Glauben an deine Vaterhuld kommt,
daß ich vollige Hoffnung zu dir haben moge,
durch die Kraft des heiligen Geiſtes.  Amen.

e

Pſ. 62, 2. J. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir
hilft. Denn er iſt mein Hort, meine Hulfe, mein Schutz,

daß mich kein Fall ſturzen wird, wie groß er iſt.

Gebet um rechte Todesbereitung.

Pſ. 39 c. Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende mĩt
mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und
ich davon muß.

Jeder
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eder Tag, jede Stunde, jeder Augenblick,
Dden ich zurucklege, bringt mich meinem To—

de immer naher; und was iſts, das ich hier noch zu
leben habe? Herr, lehre mich meine Hinfallig-
keit mit Ernſt bedenken, damit ich weinlich die
Zeit anwende, welche deine Gute mir hier noch

zu meinem Beſten gonnet! Du haſt nich nicht
fur die wenigen Tage beſtimmt, die ich hier zu—
bringe; ein andres und nicht aufhorendes Le—
ben ſteht mir nach deiner Anordnung bevor; und
wie viel hat das nicht auf ſich, da ich eben in
demſelben empfangen ſoll, nachdem ich gehan—
delt habe, es ſey gut odgr boſe. Preis, Ehre
und unvergangliches Weſen wirſt du da nur
denen geben, die dich hier lieben und Gutes
thun lernen; Trubſal und Angſt aber uber alle
Seelen kömmen laſſen, die den Sunden erge—
ben ſind und Boſes thun. Laß mich dieſen ge—
nauen und wichtigen Zuſammenhang des jetzigen
Lebens mit dem zukunftigen ſtets vor Augen ha—
ben, und erwecke mich dadurch zur ernſtlichen
Sorgfalt in einer dir ergebenen guten Geſinnung

gewiſſenhaft das in allen Fallen meines hieſigen
Lebens zu beobachten, was vor dir recht iſt. Dieß
iſt die einzige rechte Zubereitung zu einem ſeligen

Tode, und zu einer erfreulichen Ewigkeit; und
die laß mich doch nicht unbedachtſam, oder ver—
fuhrt durch falſche Hofnungen, verſaumen, und
das um ſo weniger, da dieſe Verſäuniiß durch

nichts
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nichts erſetzt werden kann. Schneller, als ich es
denke, kann das Ende meines zeitlichen Lebens
kommen. Darum gieb, daß ich das nie auf den
ungewiſſen Morgen aufſchiebe, was nach deinem
Willen noch heute von mir geſchehen kann und
ſoll. Und da ich im Tode alles Jrdiſche gewiß
verlaſſen nuß, ſo bewahre mich, daß ich an nichts
Zeitliches mein Herz hange, und mir dadurch
meinen Abſchied aus der Welt ſchwer mache.
Lehre es mich vielmehr ſo brauchen, daß ich es
mit gutem Gewiſſen zurucklaſſen, und auch dann
noch, wenn ich es nicht mehr haben kann, mich
ewig freuen konne, es einmal gehabt zu haben.
Hilf mir nach denen beſſern Gutern der Seele
trachten, die mir kein Tod rauben kann, und
regiere mich in meinem ganzen noch ubrigen Le—
ben mit deinem guten Geiſie ſo, daß ich eine See-
le voll deiner Erkenntniß und Liebe, gereinigt von
Sunden, und verſichert von deiner Gnade, aus

dieſer Welt in jene hinubernehmen koline. Zu
was fur einer Zeit und in weſlchen außerlichen
Umſtanden mich dann auch immer der Tod tref
fen moge, ſo wird er in ſolcher Verfaſſung alle—
mal Gewinn fur mich ſeyn. Und dazu hilf mir
nach deiner Barmherzigkeit durch Chriſtum.
Amen.

Pſ. ho, 12. Herr, lehre uns bedenken, daß wir ſter:
ben muſſen, auf daß wir klug werden.

Demu—
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Demuthigung vor Gott in Krankheit.
Hiob 2, 10. Haben wir Gutes empfangen von Gott,

und ſollten das Boſe nicht auch annehmen?

Maun erfahre auch ich es in der That, mein Gott, J
Vbwas der Menſch iſt, wie hinfallig und wie
leicht ſeine Geſundheit und Kraft dahin iſt! Aber

JDank ſey dir, daß ich weiß: du konneſt nie dei—
J

nen ſchwachen Geſchopfen zu viel auflegen, du n
habeſt auch jede Laſt der Krankheit gemaßiget, daß u

ji

ſie ertraglich ſey, und du werdeſt auch dieſe Ver— J
ul

anderung mir zum Beſten dienen laſſen. Was J
ſollt ich alſo unruhig klagen oder angſtlich ſorgen? ſ

Was kann ich beſſeres thun, als zu dir aufſehen,
dem Gott, der da hilft, und der es nie boſe mey

konnte. Auch mit alle dem, was mir jemals

nen kann. Dur haſt mich bisher ſo vaterlich ge—
in

leitet, mir ſo manche Freude geſchenket, und mehr
n

Gutes an mir gethan, als ich bitten und verſtehen i

Leid, Unruhe oder Schmerz verurſachet hat, haſt ſ

du es immerweislich gewendet. Gott, das alles jr
erkennet meine Seele wohl! Jch bin zu gering aller vu
deiner Barmherzigkeit, und meineSeele iſt ſtille zu n

illdir, ohne deſſen Willen undLeitung mir nichts begeg

J

nen kann! Auch das wirſt du wohl machen. Star—
ke mich in dieſem dankbaren, dir ergebenen und
vertrauenden Sinn. Fuge ſonſt es mit der Dau

er und mit dem Ausgang meiner Krankheit, wie
es
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es dein vaäterlicher Wille iſt. Jch weiß nicht,
welches beſſer fur mich und meine Verbindungen
in der Welt ſeyn mochte, ein langes oder kurzes
Krankenlager, das Leben oder der Tod. Wah—
le du fur mich! Auf dich trau ich! Nur lehre
mich in meiner vielleicht noch ganz kurzen Lebens
zeit, meine Seligkeit mit ganzem Ernſt ſchaffen.
Wie ich dieſe Zeit bisher angewendet habe; wie
ich mit den mir verliehenen Kraften und Gele—
genheiten zum Guten umgegangen bin; wie ich
gegen alle meine Nebenmenſchen geſinnt gewe—
ſen bin; wie ich mein Herz und mein Leben rein
von laſterhaften Neigungen und Gewohnheiten
zu bewahren geſucht habe; wie werth mir die Re—
ligion geweſen, und wie treu  ich in ihrer Erkennt

niß und Uebung geweſen bin: das iſt die ernſt
hafteUeberlegung, die ich itzt anzuſtellen habe. Gieb,
daß ich ſie weder ſcheuen noch leichtſinnig damit
zu Ende eilen und mir die Troſtungen des Evan—
geliums Jeſu Chriſti falſchlich zueignen moge.
Auch fur mich iſt freylich beydir viel Vergebung:;
auch mir willſt du Barntherzigkeit wiederfahren
laſſen. Es iſt doch aber auch gar zu gewiß, daß
ich mit den Geſinnungen, die ich mit mir aus
dieſer Welt nehme, in der zukunftigen fortleben wer
de, und wie meine Ausſaat iſt, ſo auch die Erndte fur

mich ſeyn wird. Stets ſey mir alſo der Zuruf Jeſu
Chriſtierinnerlich: Selig ſind, die reines Herzens
ſind, die Friedfertigen, die Sanftmuthigen, die ein

auf
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aufrichtiges Verlangen haben, gut zu ſeyn und
ſo nach der Gerechtigkeit hungern und durſten!
Des erwecke mich, mein Herz von allem den ſos
zureiſſen, was es noch an das Jrrdiſche feſſelt,
noch ſo veel Gutes zu thun, als ich kann, und
allen um mich her durch Geduld, durch Ergebung
in deinen Willen, durch frohe Erwartung des
Zukunftigen erwecklich zu werden. Dann traoſte
mich, o Gott, deine Liebe; dann ſey mir
die Nacht des Grabes nicht furchterlich; dann
laß mich in der ruhigen freudigen Geſinnung
beharren: Herr „ich warte auf dem Heil! Amen.

2Coör. 1,7. Unſre Trubſal, die zeitlich und leicht iſt,
ſchaffet eine ewige und uber alle Maaſſe wichtige.Herr

üuichkeit.

u unn Gebet bey Sterbenden.

pt z5 Wie gar nichts ſind doch alle Menſchen!

Kdater und Herr unſers Lebens! wir danken dir
von aerzen fur alle Barmhe zigkeit, die du
dieſem Sterbenden. vom Anfang ſeines Lebens
bis auf. dieſen Augenblick erwieſen haſt; und faſ

ſen die Zuverſicht, nach dem herrlichen Evange—
liuin Jeſu Chriſti unſers Herrn, du habeſt ihm
nicht bloß fur dieſes kurze Leben geſchaffen, ſon
deru werdeſt auch an ihm deine barmherzige Ab—

ſichten in der Ewigkeit vollenden. Erleichtere

d ihm
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ihm die Schmerzen und Bangigkeiten des Todes,
und belebe in ſeiner Seele die Ruhe des Geiſtes,
der auf dein großeres Heil in der Ewigkeit war—
tet. Erloſe ihn ſo von allem Uebel, und hilf
ihm aus zu dem beſſeren Leben, wo kein Wechſel
mehr ſeyn und ſich alles in Freude verkehren wird.

Wir unterwerfen uns in der Trennung von
ihm deinem ſtets guten Rath und Willen, und
erheben uns von dieſem niederſchlagenden Anblick

menſchlicher Hinfalligkeit zu dir, der du alles
mit uns und fur uns wohlmacheſt. Gieb uns
Weisheit und Ernſt einen heilſamen Eindruck da
von zu bewahren. Lehre uns wohl bedenken, daß
es mit uns allen auch einmal, fruher oder ſpa
ter, dahin kommen wird, wo uns alle Guter
und Freuden dieſer Welt nichts helfen, ſondern
nur deine Gnade und ein gutes Gewiſſen uns
Troſt und Zuverſicht geben knnen. Mgche uns
dießezu einem machtigen Antrieb, ſtets in deiner
Furcht zu leben, damit wir, wenn nun auch unſ
re Zeit kommt, dieſes uns allen beſtimmte Ziel
auf Erden, mit wahrhaftig chriſtlichen Geſin—
nungen und Hofnungen erreichen mogen. Amen.

2 Tim. a, 18. Der Herr wird mich erloſen von allem
Uebel, und mir aushelfen zu ſeinem himmliſchen
Reiche; welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen.

Erwe
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Erweckungen und Lebensregeln aus der

heiligen Schrift.

1) Betrachtung Gottes.
Merem. 9. v. 24. Wer ſich ruhmen will, derVruhme ſich deß, daß er mich wiſſe und kenne.

Rom. 1 v. 2o. Gottes unſichtbares Weſen, das
iſt ſeine ewige Kraft und Gottheit wird erſehen,

ſo man des wahrnimmt an den Werken, nam—
lich an der Schopfung der Welt.
Pſ. 147. v. 5. Unſer Herr iſt groß und von groſ
ſer Kraft und iſt unbegreiflich, wie er regieret.

yſ. Io4. v. 24. Herr, wie ſind deine Werke
ſo groß und viel!. Du haſt ſie alle weislich ge—

ordnet, und die. Erde iſt voll deiner Guter.
Jer. 10. v. 6.7. Dir, Herr, iſt niemand gleich.

Du biſt groß und dein Name iſt groß, und kannſfis

mit der That beweiſen. Wer ſollte dich nicht
furchten, du Konig der Votker? Dir ſollte

man ja gehorchen.

Jeſ. 63.v. t6: Du, Herr, biſt unſer Vater
und unſer Erloſer; von Alters her iſt das dein
Name.

Joh. 17.v. 3. Das iſt das ewige Leben, daß
ſie dich, Vater, der du allein wahrer Gott biſt,

und den dü Jefändt haſt, Jeſum Chriſtum, er—
kennen.

d 2 2) Ver
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2) Verehrung Gottes uberhaupt.1B. M.17. v. 1. Der Herr ſprach zu Abrahani:

Jch bin der allmachtige Gott; wandele vor mir

und ſey fromm.
Joh. 4. v. 24. Gott iſt ein Geiſt, und die ihn an

beten, die muſſen ihn im Geiſt und in der Wahr

heit anbeten.Micha, 6. v. g. Es iſt dir geſagt, Menſch,

was gut iſt, und was der Herr von dir fordert:
namlich Gottes Wort halten, und Liebe uben, und
demuthig ſeyn vor deinem Gott. 225 9
Epr. Sal. 2ü. v. z3. Wohl undrrecht thun iſt

dem Herrn lieber, denn Opfer.
Joh. 15. v. g. Darin wird inein Vater geeh

ret, daß ihr viel Frucht bringet.
Rom. 12. v. 1. Begebet eure Leiber zum Op

fer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefallig
ſey, welches ſey euer vernunftiger Gottesdieliſt.

1Cor. 10, 31. Jhr eſſet oder. trinket, oder
was ihr thut, ſo thut es alles tzu Gottes Ehre.

J) Lob Gottes.
Pſ. 63, v. 6. Das ware meines Herzens

Freude, wenn ich dich, o Gott, mit frolichem
Munde loben ſollte.

Pſ 10z v i 2. doobe den Herrn, meine See
le, und was in mir iſt, ſeinen heillgen Namen.

dbobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht,
Mmecwas er dir gutes gethan hat.
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Pſ. 146. v. 2. Jch will den Herrn loben, ſo lans
ge ich lebe, und meinem Gott lobſingen, weil ich hie

bin.

4) Dankbarkeit und Liebe gegen Gott.
Pſ. 92. v. 1. Es iſt ein koſtlich Ding, dem Herrn

danken und lobſingen deinem Namen, du Allerhoch

ſter.
Pſ. 116. v. 12. Wie ſoll ich dem Herrnver—

gelten alle ſeine Wohlthat, die er an mir thut?
Pſ. 106. v. 1. Danket dem Herrn, denn

er iſt freundlich und ſeine Gute wahret ewiglich.
Eph. 5. v. zo, Saget Dant allezeit fur alles

Gott und dem Vater in dem Namen unſers
Herrn Jeſu Chriſti.
Matth. 22. v. 37. 38. Du ſollſt lieben Gott,
deirien Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer
Seele. und von ganzem Gemuthe. Das iſt das
voküchruſte und großte Gebot.

1Joh! 4. v. 9. 19. Darin iſt erſchienen die
Liebe Gottes gegen tüis, daß Gott ſeinen eingebor—

nen Sohn geſandt har in die Welt, daß wir durch
ihn leben ſollen. Laſſet uns ihn lieben, denn
er hat uns erſt geliebet.

1Joh. j. v. z. Das iſt die Liebe zu Gott, daß
wir ſeine Gebore halten, und ſeine Gebote ſind
nicht ſchwer

5) unterwerfung und Zufriedenheit.

1 Sam. 3. v. 18. Er iſt der Herr; erthue,
was ihm wohlgefallt. d3 Uue.
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Lue. 22. v. 42. Vater, nicht mein, ſondern dein
Wille geſchehe.

Phil. 4 v. 11. 12. Jch habe gelernet, bey
welchen ich bin, mir genugen zu laſſen. Jch
kann niedrig ſeyn und kann hoch ſeyn. Jch bin
in allen Dingen und bey allen geſchickt, beide
ſatt ſeyn und hungern, beide ubrig haben und
Mangel leiden.

6) Vertrauen auf Gott.
Pſ. 37. v. 5. Befiehl den Herrn deine

Wege und hoffe auf ihn; er wirds wohl machen.
Pſ. 73. v. 28. Das iſt meine Freude, daß ich

mich zu Gott halte, und meine Zuverſicht ſetze
auf den Herrn Herrn, und verkundige alle dein

Thun.Pſ. 13. v. s. Jch hoffe darauf, daß du ſo gna—
dig biſt; mein Herz freuet ſich, daß du ſo gerue
hilfeſt. Jch will dem Herrn ſingen; baß er
ſo wohl an mir thut.Spr. Sal. Zz.v. 5. 6.. Verlaß dich auf den

Herrn von ganzem Herzen, und verluß dich
nicht auf deinen Verſtand; ſondern gedenke an
ihn auf allen deinen Wegen, ſo wird er dich recht
fuhren.

Jerem. 17. v. 7. Geſegnet iſt der Mann, der

ſich auf dem Herrn verlaßt und der Herr ſeine
Zuverſicht iſt. 5

RKlagl.
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Klagl Jer. 3.v. 24. Der Herr iſt mein Theil,
ſpricht meine Seele; darum will ich auf ihn hof—
fen.

1Pet. 5. v. 7. Alle eure Sorge werfet auf
Gott, denn er ſorget fur euch.

7) Beruhigung im Leiden.
Pſ. 43. v. 5. Was betrubſt du dich, mei

ne Seele, und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf
Gott; denn ich werde ihm noch danken, daß er
meines Angeſichts Hulfe und mein Gott iſt.

Pſ.57. v. 2. Sey mir gnadig, Golt, ſey mir
gnadigz denn auf dich trauet meine Seele, und
unter dem Schatten deiner Flügel habe ich Zu—

flucht, bis das Ungluck voruber gehe.
Hoſ.s6. v. 1. Kommt, wir wollen wieder zum

Herrn; denn er hat uns zerriſſen, er wird uns
auch heilen; er hat uns geſchlagen, er wird uns
auch verbinden.

1Pet. 4. v. 19. Welche da leiden nach Got
tes Willen, die ſollen ihm ihre Seelen befehlen,
als dem treuen Schopfer, in guten Werken.

8) Pflicht und Troſt des Gebets.
Pſ. 27. v. g. Mein Herz halt dir vor dein

Weort: ihr ſollt mein Antlitz ſuchen; darum ſu—
che ich auch, Herr, dein Antlitz.

Pſ. 65. v.2. Gott, du erhoreſt Gebet; darum
kommt alles Fleiſch zu dir.

d 4 Yſ.
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Pſus2. v 9 Fpoffet auf Gott allezeit, lieben
Leute; ſchuttet euer Herz vor ihm aus. Gott iſt
unſere Zuverſicht.

Eph. 6. v. 18. Betet ſtets in allem Anlie-
gen mit Bitten und Flehen im Geiſt, und wa—
chet dazu mit allem Anhalten und Flehen.

Phil.4. v. 6. Jn allen Dingen laſſet eure Bit—
te im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor
Gott kund werden.

Jac.). v. 13. Leldet jemand unter euch, der bete.

9) Freude an Gott.
P. 97. v. 1. Der Heir iſt Konig; deß freue

ſich das Erdreich.
Pſ. 31t. v 8. Jch freue mich, Herr, und bin

frolich uber deiner Gute.
Pſ. 100. v. 1. Dienet dem Herrn mit Freu—

den: kommt vor ſein Angeſicht mit Frolockent
Phil. 4. v. 4. Freuet euch in dem Herrn alle—

wege, und abermal ſage ich: freuet euch.

10) Tfatigkeit der Religion in einem recht
ſchaffenen Leben und Verhalten.

Matth. 7. v.21. Es werden nicht alle, die zu mir
ſagen: Herr, Herr, ins Himmelreich kommen; ſon
dern die den Willen thun meines Vaters im Him̃el.

Gal. 5. v. 6. Jn Chriſto Jeſu gilt weder Be
ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern ber
Glaube, der durch die Liebe thatig iſt.

2 Pet.
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2 Pet. 1. v. 5. So wendet nun allen Fleiß
dran, und reichet dar in eurem Glauben Tu—

gend.
1 Joh 3. v. 7 Kindlein, laſſet euchniemand verfuhren. Wer recht thut, der iſt ge-

recht.

Eph. 5. v. 9. Wandbdelt wie die Kinder des
Uchts. Die Frucht des Geiſtes iſt allerley Gu
tigkeit und Gerechtigkeit und Wahrheit.
Jae. 2. v. 18. 26. Zeige mir deinen Glau—

ben mit deinen Werken. Denn gleichwie
der Leib ohne Geiſt todt iſt, alſo auch der Glaube
vhne Werke iſt todt

11) Liebe des Nachſten überhaupt.
Mal. 2. v. 10. Haben wir nicht alle Einen

Wäter? Hat uns nicht Ein Gott erſchaffen?
Rom. 12. v. 10. Die bruderliche Liebe unter

einander ſeh herjzlich.
Ny9hil. 2. v. 1. 2. Jſt bey euch Ermahnung in

Chriſto, iſt Troſt der Liebe, iſt Gemeinſchaft des
Geiſtes, iſt herzliche Liebe und Barmherzigkeit,
ſo erfullet meine Freude, daß ihr eines Sinnes
ſeyd, gleiche Liebe habt, einmuthig und einheillig

ſeyd!
Jae. 2. v. g. So ihr das Konigliche Geſetz

vollendet nach der Schrift: Liebe deinen Nach—
ſten, als dich ſelbſt, ſo thut ihr wohl.

d 5 1Cor.



58 Erweckungen und Lebensregeln.

1Cor. 13. v. 13. Nun bleibet Glaube,
Hoffnung, Libe, dieſe drey; aber die Liebe iſt die
großeſte unter ihnen.

1Joh. z. v. 18. Laſſet uns nicht lieben mit
Worten und mit der Zunge, ſondern mit der That
und mit der Wahrheit.

12) Gerechtigkeit und Billgkeit.
Spr. Sal. 21. p. 15. Es iſt dem Gerech

ten eine Freude, zu thun, was recht iſt.
Jerem. 22. v. z. Haltet Recht und Gerechtig

keit, und errettet den Beraubten von des Frev—
lers Hand, und ſchindet nicht die Fremdlinge,
Waiſen und Wittwen, und thut niemand Gewalt.

Hab. 3. v. 6. Wehe dem, der ſein Gut meh
ret mit fremdem Gut! Wie lange wirds wahren?

Joh 7. v. 24. Richtet nicht nach dem Anſe—
hen, ſondern richtet ein recht Gerichte.

Matth. 7. v. 12. Alles, was ihr wollet, daß
euch die Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen.

13) Auftichtigkeit

1Chron. 30. v. 17. Jch weiß, mein Gott,
daß du das Herz prufeſt, und Aufrichtigkeit iſt
dir angenehm.

Pſ. 15. v. 1. 2. 3. Herr, wer wird woh
nen in deiner Hutte? wer wird bleiben auf dei—
nem heiligen Berge? Wer ohneWandel einher
gehet und recht thut und redet die Wahrheit von

Her



Erweckungen und Lebensregeln. 59

Herzen, wer mit ſeiner Zunge nicht verlaum—
det, und ſeinem Nachſten kein Arges thut, und
ſeinem Nachſten nicht ſchmahet.

Spr. Sal. 12. v. 19. Wahrhaftiger Mund
beſtehet ewiglich; aber die falſche Zunge beſtehet
nicht lange.

Sachar. 8. v. 16. 17. Das iſts, das ihr ihn
thun ſollt: Rede einer mit dem andern Wahr—
heit und richtet recht und denke keiner kein
Arges in ſeinemHerzen wider ſeinen Nachſten,
und liebet nicht falſche Eide; denn ſolches alles

haſſe ich, ſpricht der Herr.
Eph. 4. v. 25. Leget die Lugen ab, und redet

die. Wahrheit, ein jeglicher mit ſeinem Nach—
ſten, ſintemal wir untereinander Glieder ſind.
Jaer 4. v. 11. Afterredet nicht unter einander,

lieben Bruder.

14) Theilnehmungan anderer Schickſal.
Rgom. 12. v. 15. Freuet euch mit den Frolichen

und weinet mit den Weinenden.
Phil. 2. v. a. Ein jeglicher ſehe nicht auf das

Seine (allein), ſondern (auch) auf das, was des

andern iſt.

15) Mitleiden und Wohlthatigkeit.
Lue. 6. v. z6. Seyd barmherzig, wie euer

Vater im Himmel barmherjig iſt.
Col. 3. v. 12. Ziehet an, als die Auserwahlten

Gottes, herzliches Erbarmen. Spr.
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Spr. Sal.3. v. 27. Wegere dich nicht, dem
Durftigen Gutes zu thun, ſo deine Hand von
Gott hat ſolches zu thun.

Gal. 6. v. 10. Als wir denn nun Zeit haben,
ſo laſſet uns Gutes thun an jedermann.

Eſ. 5z8. v. 7. Brich dem Hungrigen dein
Brod, und die, ſo im Elend ſind, fuhre ins
Haus; ſo du einen nackend ſieheſt, ſo kleide ihn,
und entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch.

Matth. 25. v. 40. Jeſus ſpricht: Was ihr
gethan habt Einem unter dieſen meinengeringſten

Brudern, das habt ihr mir gethan.Gal. 6. v. 1. Lieben Bruder, ſo ein Menſch etwa

von einem Fehl ubereilet wurde, ſo helfet ihm wie

der zurecht mit ſanftmuthigem Geiſt.
Jac. j. v. 19. 20. Lieben Bruder ſo jemand

unter euch irren wurde von der Wahrheit und je—
mand bekehrete ihn, der ſoll wiſſen, daß, wer
den Sunder bekehret hat von dem Jrrthum ſeines
Weges, der hat einer Seele, vom Tode geholfen
und wird bedecken die Menge der Sunden.

16) Sanftmuth und Verſohnlichkeit.
Spr. Sal. 19. v. 11. Wer geduldig iſt,

der iſt ein kluger Menſch, und iſt ihm ehrlich
(ruühmlich) daß er Untugend uberhoren kann.

Matth. 5. v. 24. Gehe zuvor hin und verſoh—
ne dich mit deinem Bruder, und alsdaun komm
und opfre deine Gabe. Rom.
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Rom. 12. v. Z1. Laß dich nicht das Boſe
uberwinden, ſondern uberwinde das Boſe mit
Gutem.
Matth. 6. v. 14. So ihr den Menſchen ihre

Fehler vergebet, ſo wird euch euer himmliſcher
Vater auch vergeben.

Lruc. 23 v. 34. Jeſus ſprach: Vater, vergieb
ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun.

Eph. 4 v. 32 Send unter einander freund—
lich, herzlich; und vergebet einer dem andern,
gleichwile Gott euch vergeben hat in Chriſto.

17) Gelindigkeit in der Beurtheilung
 danderer.

Lut. 6. v. 37. Richtet nicht, ſo werdet ihr
auch nicht gerichte. Verdammet nicht, ſo wer

det inr auchtnitht verdamimet.
e gimnn 14. v. 4. Werlbiſt du, daß du einen
fremden Knecht richteſt? Er ſtehet oder fallet ſei
nem Herru.
ghil. 4. v. 5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſehn
allen Menſchen.

18) Friedfertigkeit.

B. M. 13. v. 8. Abraham ſprach zu
ſot: Lieber laß nicht Zank ſeyn zwiſchen mir und
dir, denn wir ſind Gebruder.

ppſrr34. v. 15. Suche Frieden und jage ihm

nach. ĩ
Spr.
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Spr. Sal. 12. v. 20. Die zum Frieden ra—
then, machen Freude.

Matth. 5. v. 9. Selig ſind die Friedfer-
tigen, denn ſie werden Gottes Kinder heißen.

Rom. 12. v. 18. Jſts moglich, ſo viel an
euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen Friede.

19) Hausliche Tugenden.
Joſ. 24. v. 15. Jch und mein Haus wol—

len dem Herrn dienen.

Spr. Sal. 17. v. 1. Es.iſt ein trocken Biſ
ſen, daran man ſich genugen laſſet, beſſer; denm
ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader.

1 Tim. 5. v. g. So jemand die Seinen nicht
verſorget, der hat den Glauben verlaugnet, und
iſt arger, denn ein Heyde.

Eph. 5. v. 33. Ein jeglicher habe lieb ſein
Weib, als ſich ſelbſt. Das Weib aber furchte den

Mann. t

Spr. Sal. 22. v Wie man eitzen Kuaben
gewohnet, ſo laſſet er nicht davon, wenneer alt wird.

Spr. Sal. 29. v. 17. Zuchtige deinen Sohn,
ſo wird er dich ergotzen und wird deiner Seele
ſanft thun.

Eph. 6. v. 4. Jhr Bater, reizet eure Kinder
nicht zum Zorn, ſondern ziehet,ſie auf in, der
Zucht und Bermahnung zum Herrn.

Eph. 6. v. 1. 2. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam
euren Eltern, denn das iſt billig. Ehre Vatrr

und
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und Mutter: das iſt das erſie Gebot, das Ver—
heiſſung hat.

Col. 3. v. 2o. Jhr Kinder ſeyd gehorſam den

Aeltern in allen Dingen, denn das iſt dem Herrn

gefallig.
Spr. Sal. 10. v. 1. Ein weiſer Sohn iſt

ſeines Vaters Freude, aber ein thorichter Sohn
iſt ſeiner Mutter Gramen.

Col. 3. v. 22. Jhr Knechte, ſeyd gehorſam in
allen Dingen eurem leiblichen Herrn; nicht mit
Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu gefallen,
ſondern mit Einfaltigkeit des Herzens und mit

Gottesfurcht. Alles, was ihr thut, das thut
von Herzen, als dem Herrn, und nicht den Men—
ſchen.

Tit. 2. veh. 10. Den Knechten ſage, daß
ſierihren Herren unterthanig ſeyn, in allen Din

—SS—auf daß ſie die Lehre Gottes, unſers Heilandes,
zieren in allen Stucken.

3 B. M. 25.. 43. Du ſollt nicht mit der
Strenge uber deine Knechte herrſchen, ſondern
dich furchten vor deinem Gott.

Col. 4. v. 1. Jhr Herren, was recht und
gleich iſt, das beweiſet den Knechten, und wiſ—
fet, daß ihr  auch einen Herrn im Himmel habt.

20) Ge—
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20) Gegvenſeitige Pflichten der Obrigkeiten
und Unterthanen.

1Kon. 3. v. 9. Salomo betete: Du wolleſt dei
nem Knechte geben ein gehorſam Herz, daß er
dein Volk richten moge und verſtehen, was gut
und boſe iſt.

ſ. 2. v. ro. Laſſet euch weiſen, ihr Konige, und
laſſet euch belehren, ihr Richter auf Erden.

Spr. Sal. 20. v. 28. Fromm und wahr—
haftig ſeyn behuten den Konig, und ſein Thron
beſtehet durch Frommigkeit.
om. 13. v. 4. Die Obrigkeit iſt Gottes Die
nerin, dir zu Gute.

tuc. 20. v. 25. Gebet dem Kaiſer, was des

Kaiſers iſt.
Rom. 13. v. 1. 7. Jedermann ſey unterthan

der Obrigkeit, die Gewalt uber ihn hat. So
gebet nun jedermann, was ihr ſchuldig ſeyb,
Schoß, dem der Schoß gebuhner; Zoll, dem der
Zoll gebuhret; Furcht, dem dwrürcht gebuhret;2

Ehre, dem die Ehre gebuhret.
Tit. 3. v. 1. Erinnere ſie, duß ſie den Furſten

und der Obrigkeit ünterthan und gehorſam ſeyn.

21) Selbſterkenntniß.
Pſ. 26. v. 2. Prufe mich, Herr, und verſuche

mich; lautere meine Nieren und mein Herz.
Klagl. Jerem. 3. v. 40. aaſſet uns forſchen

und ſuchen unſer Weſen.

1 Cor.

4
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1 Cor. 11. v. 28. 31. Der Menſch prufe
ſich ſelbſt denn ſo wr uns ſelber richteten,
ſo wurden wir nicht gerichtet.

2 Cor. 13. v. 5 Verſuchet euch ſelbſt, ob
ihr im Glauben ſeyd; prufet euch ſelbſt; oder er—
kennet ihr euch ſelbſt nicht

Gal. 6. v. 3. 4. So jemand ſich laſſet dün—
ken, er ſen etwas, ſo er doch nichts iſt, der be—

truget ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber prufe ſein
ſelbſt Werk.

22) Selbſtbeherrſchung.

5 B. M. 4. ve 9. Hute dich nur und bewah
re deine Seele.

Spr. Sal. 4. v. 23. Behute dein Herz mit
allem Fleiß, denn daraus gehet das Leben.
Spr. Sal. 16. v. 32. Der ſeines Muths
Herr iſt, iſt beſſer, denn der Stadte gewinnet.
Gral. 6. v. t. Siehe auf dich ſelbſt, daß du
nicht auch verſuchet werdeſt.

23) Regierung des ſinnlichen Vergnugens.

Pred. Sal. 11. v. 9 Freue dich, Jungling,
in deiner Jugend, und laß dein Herz guter
Dinge ſeyn und wiſſe, daß dich Gott um dieß

alles wird vor Gericht fuhren.
Rom. 8. v. 13. Wo ihr nach dem Fleiſche le—

bet, ſo werdet ihr ſterben muſſen; wo ihr aber

de durch
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durch den Geiſt des Fleiſches Geſchafte todtet,
ſo werdet ihr leben.

Pet. 2. v. 11. Lieben Bruder, ich ermahne
euch, als die Fremdlinge und Pilgrime, enthal—
tet euch von fleiſchlichen Luſten, welche wider die
Seele ſtreiten.

Luc. 21. v. 34. Hutet euch, daß eure Herzen
nicht beſchweret werden mit Freſſen und Saufen.

Gal. z. v. 22. Die Frucht desGeiſtes iſt Keuſch

heit.Phil. 4. v. 8. Lieben Bruder, was wahrhaf-
tig iſt, was ehrbar, was gerecht, was keuſch,
was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine Tue
gend, iſt etwa ein Lob, dem denket nach.

24) Beſcheidenheit und Demuth.
Pſ. 131. v. 1. Herr, mein Herz iſt nicht

hooffartig, und meine Augen ſind nicht ſtolz; und
ich wandele nicht in großen Dingen, die mir zu

hoch ſind.
Spr. Sal. 11. v. 2. Wo Stolz iſt, da iſt

auch Schmach; aber Weisheit iſt bey den De—

muthigen.
Matth. 23. v. i2. Wer ſich ſelbſt erniedri—

get, der wird erhohet werden.
tuc. 17. v. 10. Wenn ihr alles gethan

habt, das euch befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir
ſind unnutze Knechte; wir haben gethan, das
wir zu thun ſchuldig waren.

Rom.
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Rom. 12. v. 3. Jch ſage durch die Gnade,
die mir gegeben iſt, jedermann unter euch, daß
niemand weiter von ihm halte, denn ſichs gebuh—
ret zu halten; ſondern daß er von ihm maſſiglich

halte, ein jeglicher, nachdem Gott ausgetheilet

hat das Maaß des Glaubens.
Phil. 2. v. 3. Richts thut durch Zank oder

eitele Ehre; ſondern durch Demuth achtet euch
unter einander einer den andern hoher, denn ſich

ſelbſt.
Rom. 12. v 10. Einer komme den andern

mit Ehrerbietung zuvor.
Matth. 18. v. 0. Sehet zu, daß ihr nicht

jemand von dieſen Kleinen verachtet.
Spr. Sal. 26 v. 12. Wenn du einen ſieheſt

der ſich weiſe dunkt, da iſt an einem Narren
mehr Hoffnung, denn an ihm.

2 Cor. 10.v. 18. Darum iſt einer nicht tuch
tig, daß er ſich ſelbſt lobet, ſondern daß ihn der

Herr lobet.

25) Vorſichtigkeit.
Spr. Sal. 14. v. 8. 15. Das iſt des Klu—

gen Weisheit, daß er auf ſeinen Weg merket.
Spr. Sal. 14. v. 15. Ein Alberer glaubet al—

les, aber ein Witziger merket auf ſeinen Gang.
Luc. 16. v. 8. Die Kinder dieſer Welt ſind

kluger, denn die Kinder des Lichts in ihrem
Geſchlechte.

e 2 Eph.
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Eph. 5. v. 15. So ſehet nun zu, wie ihr vor—
ſichtiglich wandelt, nicht als die Unweiſen, ſon—

dern als die Weiſen.
1Theff. z. v. 21. Prufet alles und das Gu

te behaltet.

26) Arbeitſamkeit.
Spr. Sal. 10. v. q. Laſſige Hand macht

arm, aber der Fleißigen Hand macht reicb.
Pred. Sal. 9. v. 10. Alles, was dir vorhan
den kommt zu thun, das thue friſch.

Matth. 20. v. 6. Was ſtehet ihr hie den
ganzen Tag mußig?

2 Theſſ. 3. v 11. 12. Wir horen, daß
etliche unter euch wandeln unordentlich und ar—
beiten nichts, ſondern treiben Vorwitz. Sol—
chen aber gebieten wir und ermahnen ſie durch

unſern Herrn Jeſum Chriſt, daß ſie mit ſtillem
Weſen arbeiten und ihr eigen Brodt eſſen.

27) Genugſamkeit.
Spr. Sal. 13. v. 7. Mancher iſt arm beh

großem Gut; und mancher iſt reich bey ſeiner
Armuth.

Luc. 12. v. 15. Sehet zu und hutet euch
vor dem Geiz; denn niemand lebet davon, daß
er viel Guter hat.

1Tim. 6. v. 6. Es iſt ein großer Gewinn,
wer oottſelig iſt und laſſet ihm genugen. Denn
Geiz iſt eine Wurzel alles Uebels.

Ebr.
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Ebr. 13. v. FJ. Der Wandel ſey ohne
Geiz, und laſſet euch begnugen an dem, das
da iſt. J

28) Frommigkeit und Tugend uberhaupt.

Hiob 28. v. 28. Siehe, die Furcht des
Herrn das iſt Weisheit und meiden das Boſe,
das iſt Verſtand.

Pred Sal. 12. v. 13. Laſſet uns die Haupt—
ſumme aller Lehre horen: Furchte Gott und hal—
te ſein Gebot, denn das gehoret allen Men—
ſchen zu.

Pſ. 119 v. 1o6. Jch ſchwore, Herr, und
wills halten, daß ich die Rechte deiner Gerechtige

keit halten will.
Pſ. 37. v. a7. Bleibe fromm vund halte dich

recht, denn ſolchen wirds zuletzt wohl gehen.

Jeſ. 30. v. 21. Dieß iſt der Weg „denſel—
bigen gehet, ſonſt weder zur Rechten noch zur
Linken.

Rom. 2. v. 14. 15. So die Heiden, die das
Geſetz nicht haben, und doch von Natur thun
des Geſetzes Werk; dieſelbigen, dieweil ſie das
Geſetz nicht haben, ſind ſie ihnen ſelbſt ein Ge
ſetz, damit, daß ſie beweiſen, des Geſetzes Werk
ſey beſchrieben in ihrem Herzen, ſintemal ihr
Gewiſſen ſie bezeuget; dazu auch die Gedanken, die
ſich unter einander verklagen oder entſchuldigen.

e 3 Ap.
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Ap. Geſch. 24. v. 16. Jn demſelbigen
(Glauben) ube ich mich zu haben ein gut Ge—
wiſſen, beyde gegen Gott und den Menſchen.

1 Tim 6. v. 11. Du Gottesmenſch jage
nach der Gerechtigkeit, der Gottſeligkeit, dem
Glauben, Wder Ehrlichkeit) der Liebe, der
Sanftmuth.

29) Das Gluck des Frommen in der Gemuths
ruhe und innerlichen Freudigkeit.

Pſ. 119. v. 165. Großen Frieden haben, die
dein Geſetz lieben.

Spr. Sal. 3. v. 17. Jhre (der Weisheit und
Gottſeligkeit) Wege ſind liebliche Wege und al—
le ihre Steige ſind Friede.

Pred. Sal. 9. v. 7. Jß dein Brodt mit Freu—
den, trink deinen Wein mit gutem Muth, denn
dein Werk gefallt Gott.Jeſ. 32. v. 17. Der Gerechtigkeit Frucht wird

Friede ſenn, und der Gerechtigkeit Nutz wird
ewige Stille und Sicherheit ſeyn.

2Cor. 1. v. 12. Unſer Ruhm iſt der, nam—
lich das Zeugniß unſers Gewiſſens, daß wir in
Einfaltigkeit und gottlicher Lauterkeit auf der
Welt gewandelt haben.Hebr. 13. v. 18. Unſer Troſt iſt der, daß

wir ein gut Gewiſſen haben, und fleiſſigen uns gu
ten Wandel zu fuhren bey allen.

1 Joh.
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tJoh. 3. v. 21. Jhr lieben, ſo uns unſer
Herz nicht verdammet, ſo haben wir eine Freu—
digkeit zu Gott.

3zo) Das Gluck des Frommen in der Hofnung
der Zukunſt.

Spr. Sal. 10. v. 28. Das Warten der Ge
rechten wird Freude werden; aber der Gottloſen
Hofnung wird verloren ſeyn.

Gal. 6. v. 7. Was der Menſch ſaet, das wird
er erndten.

Jeſ. 3. v. io. Prediget von den Gerechten,
daß ſie es qut haben; denn ſie werden die Frucht
ihrer Werke eſſen.

Luc. 10. v. 20. Freuet euch, daß eure Na—
men im Himmel geſchrieben ſind.

Rom. 2. v. 7. Preis und Ehre und unver—
gangliches Weſen denen, die mit Geduld in gu
ten Werken trachten nach dem ewigen Leben.

2 Cor. 4. v. 18. Wir ſehen nicht auf das
Sichtbare, ſondern auf das Unſichtbare. Denn
was ſichtbar, iſt, das iſt zeitlich; was aber un—
ſichtbar iſt, das iſt ewig.

Gal. 6. v. 9. Laſſet uns Gutes thun und nicht
mude werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir
auch erndten ohne Aufhoren.

Phil. 3. v. 20. Unſer Wandel iſt im Hinn
miel.

Col.
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Col.z. v. 12. Seyd ihr nun mit Chriſto auf—
erſtanden, ſo ſuchet was droben iſt, da Chriſtus
iſt. Trachtet nach dem, das droben iſt; nicht
nach dem, das auf Erden iſt.

2 Tim. 4. v. 7. 8. Jeh habe einen guten
Kampf gekampfet; ich habe den Lauf vollendet;
ich habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir bey—
gelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir
der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter,
geben wird, nicht mir aber allein, ſondern auch
allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben.

1 Joh. 2. v. 17. Die Welt vergehet mit ihrer
Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, der
bleibet in Ewigkeit.

1Joh. 3. v. 2. 3. Meine Lieben, wir ſind
nun Gottes Kinder, und iſt noch nicht erſchie—
nen, was wir ſeyn werden. Wir wiſſen aber,
wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich
ſeyn werden, denn wir werden ihn ſehen, wie er
iſt. Und ein jeglicher, der ſolche Hofnung hat zu
ihm, der reiniget ſich, gleich wie er auch rein iſt.
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